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Für Marx und Botksvememschast.
Die Rechtspresss lügt unö

verleumöet.
(Eigener Drahtbericht .)

et . H . Berlin , 4 . -April .
Die Aufstellung . der Volksblockkan¬

didatur Marx hat im Lager der . Rechts .
Parteien und ihrer Presse eine grenzen¬
lose V e r w .ir .r u n g hervorgerufen . . Das
kam heute deutlich in den Aeußerungenider
Rechtspresse zur Kandidatur Marx zum Aus .
druck. In ihrer Ratlosigkeit greift dabei
die Rechtspresse unter Führung des . Huüen-
bergischen Lokalanzeigers zu den Mitteln
der Lüge und der Verleumdung .
Ja , sie scheut auch , nicht .

vor persönlichen
Verunglimpfungen des Reichskanzlers a . D .
Marx und seiner engeren Mitarbeiter zurück.
Es ist unmöglich, auf alle die schmutzigen
Machenschaften der Rechtspresse
einzugehen: ja , es ist vielleicht . auch nicht
einmal nötig , denn wer Schmutze anrührt ,
besudelt sich . Die Rechtspresse beweist

‘ mit
ihrer Methode nur , daß sie die K a n d i d a -
tlir Marx eben fürchtet, , weil sie
ihre eigene Niederlage schon heute voraus¬
sieht . Sachliche ' Gesichtspunkte .. weiß die
Rechte überhaupt nicht gegen die Kandidatur-
Marx ins Feld, zu führen . Wenn sie . sagt,
daß am Zentrum eine überparteiliche Kan-
didatur gescheitert sei, so weiß nachgerade je-
des Kind , daß das eine niederträchtige
politische Lüge i st, die den Tatsachen
einfach ins Gesicht schlägt.

Wir haben ja gestern ausführlich auf diese
Dinge hingewiesen. Wenn die Rechtspresse
weiterhin den Versuch macht , dem Zentrum
vorzuwerfen , es habe sich mit Kopf und Kra¬
gen der Sozialdemokratie verschrieben / so nst
diese Lüge ebenso abgeschmackt, so . daß die
Germania heute Morgen demgegenüber die
Frage stestt, ob man nicht mit - viel , mehr

. Recht " davon / sprechen k.önnte, d aß . die
Deutsche Volkspariei sich ( den
Deut sch nationalen verkauft
habe , oder umgekehrt . Die Parteien ,
die sich zur Sammelkandidatur Marx - zusam¬
mengeschlossen haben, denken nicht , daran ,
ihre grundsätzlichen Anschauungen. in . andern
Fragen . dadurch . aufzugeben, daß sie stich sin
der Präsidentenfrage zusammengefunöen ha¬
ben . Das gilt weder vom Zentrum noch vpn
den Sozialdemokraten , noch von den Demo¬
kraten. Das weiß auch die Rechtspresse , sehr
genau . Die Rechtsparteien haben ja . . selbst
versucht , sowohl das Zentrum wie die .Demo¬
kraten für ihren überparteilichen Kandidaten
zu gewinnen. , Der Unterschied besteht nur
darin , daß die Rechtskandidatur von vorn¬
herein einen , großen Teil des Volkes von
jeder Verantwortung an dem Staate ' aus¬
schließen will , während die Politik des
Zentrums stets darauf gerichtet
i st, möglichst alle st a a t s b e j a h e,n -
den Kräfte in den Dienst des
Volksganz enzu ft eilen . Die Rechts¬
presse begnügt sich . nicht damit , unwahre
Vorwürfe gegen den Reichskanzler- Marx
und die . Verfassungsparteien zu erheben,' .son¬
dern sie greift -auch zu . dem v c r .w e r . f •
lichcn MitteIn der Verleumdung
gegen , alle Personen , die dem Kandidat der
Volksgemeinschaft Marx irgendwie -

' nahe
stehen . - - -

In diesem Zusammenhang seien -nur . die
niederträchtigen V o r w ü r,f e. ,gegen
den früheren Pressechef des Kabinetts -Marx
Dr . Spieker erwähnt , die von der deutsch-
nationalen Presse dieser Tage - wider besseres
Wissen erneut . erhoben wurden , obgleich alle
diese Vorwürfe bereits vor Jahresfrist durch
ein gerichtliches Verfahren als
völlig unbegründet festgestellt -worden
sind / ”

. - v i
Wenn die Rechte keine besseren Waffen in

dem Kampf um die nach ihrer Meinung bes¬
sere Sache hat , dann scheint es doch um ihre
noch immer nicht proklamierte Kandidatur
sehr traurig zu stehen .

So ist es in der Tat . Der Löbell -Kür -
fürstenausschuß, der heute erneut zusammen-
tritt , nachdem er am Dienstag zu keinem
Ergebnis gekommen war , hat den - '

ganzen
Tag über krampfhaft nach dem Kandidaten

Sk » , der SemrwMWimWat.
Gar zu gern hätte der Rechtsblock, der sich

zu diesem Zweck „Reichsblock" nannte , seinen
Kandidaten , Oberbürgermeister Dr , Jarres ,
als Gemeinschaftskandidaten gesehen . Des¬
halb suchte man alsbald Verbindung mit al¬
len möglichen sozialen und wirtschaftlichen
Organisationen, . die den ersten Aufruf für
Jarres unterschreiben mußten . Es stellte
sich allerdings nachträglich heraus , daß man
dabei etwas summarisch verfahren war und
der Schein da und dort trügte . Auch den
Generalfeldmarschäll von Hindenburg , der
im Gegensatz zu Ludendorfs die Achtung des
deutschen Volkes auch heute noch hat , suchte
man zum gleichen Zweck in den Dienst der
Kandidatur Jarres zu stellen , ohne zu be¬
denken , daß Generäls in politischen Fragen
nicht als gute Berater gelten, auch wenn sie
die besten Militärs sind . Was versucht wurde,
gelang nicht : Jarres blieb der Kandidat des
Rechtsblocks und wurde nicht der des deut¬
schen Volkes , und selbst die Bayerische Volks¬
partei und ein Teil der Nationalsozialisten,
die sonst - zur . Rechten zählen, waren , nicht in
der Lage , hinter die Kandidatur Jarres zu
treten . Und was die Vorbereitung zur Wahl
des Herrn Jarres gezeigt hatte, das wurde
bestätigt durch das Wahlresultat . Jarres
bekam am 29 . März nicht ganz so viel Stim¬
men wie -die Parteien , die sich für ihn er¬
klärten , am 8. Dezember 1924 erhalten hat¬
ten . Jarres war in Wirklichkeit .Parteikan -
didat , war der Vertreter einer Minderheit
in Deutschland, die aber gern die Mehrheit
werden möchte.

Legen wir uns überhaupt einmal die
Frage nach einem Gemeinschaftskandidaten
vor. Kann es im gegenwärtigen Deutschland
einen Gemeinschaftskandidaten geben , für
den alle ihre Hand erheben? Wie sollte
das möglich sein in einem parteimäßig so
zerrissenen Land, wie es das Deutsche Reich
ist? Wäre ein absoluter Gemeinschaftskan¬
didat bei uns möglich , der ohne jeden Zwei¬
fel die weitaus größte Mehrheit der Stim¬
men - auf sich vereinigte, dann müßten wir
sogar weit idealere Parteiverhältnisse haben,
als selbst - die Vereinigten Staaten von Ame¬
rika sie besitzen : denn auch dort ist der end -
aültige Präsident nur das Ergebnis eines
heftigen Wahlkampfes. Das deutsche Volk
hat aber ein weit mannigfaltigeres Partei¬
leben als Amerika und daher sind Kampf
und Streit um die

. Präsidentschaft bei
uns aanz selbstverständlich . Aus

. demselben
Grunde ist es aber auch als eine außer -
ordentlich erfreuliche Tatsache zu bezeichnen ,
daß sich jetzt im zweiten Mahlgang eine

.
Ge¬

meinschaftskandidatur als möglich erwiesen
hat, die weit mehr als die Jarreskandidatur
als solche bezeichnet werden darf . Es ist
direkt ein Symptom der Gesundung unseres
Parteilebens , daß sich größere Parteigruppen
zum Zweck der Präsidentenwahl zusammen-
schließen und über das rein Parteipolitische
hinwegkommen. Und wenn die Parteien , die
sich zu diesem Ende zusanimenfinden, welt¬
anschaulich so verschieden sind , wie Zentrum ,
Demokratie und Sozialdemokratie , dann
wird man daraus erst recht auf eine begin¬
nende Entwicklung schließen dürfen , die zur
größeren politischen Reife des dent ' chen
Volkes führen kann . Denn nicht Weltan¬
schauungsfragen gilt es durch diesen Kampf
um den Platz des Reichspräsidenten zu lösen ,
sondern es gilt , einen würdigen , fähigen
Vertreter der deutschen Gesamtrepublik an
den ersten Platz zu stellen . Weltanschauungs-
frcwen werden im allgemeinen in den Gei¬
steskämpfen außerhalb der Politik entschie¬
den und soweit sie das kulturelle Leben im
Staatsbetrieb berühren , werden sie vom
Reicki^tag und nicbl vom Reickisvräsidenten
behandelt. Daher ist es durchaus verfehlt
und entspricht lediglich der Parteitendenz der
Parteien der Rechten , wenn sie in ihren Ver.
legenheitskommentaren zur .

Wahleinigung
zwischen Zentrum , Demokratie und Sozial¬
demokratie mitstchlecbt geheucheltem Entsetzen

darauf Hinweisen , daß die Sozial¬
demokratie religions - und kirchenfeindlich sei.
Als ob es gar so furchtbar wäre, wenn die
Sozialdemokratie einen sicher nicht religions -
und kirchenfeindlichen Mann , wie Marx , zum
Reichspräsidenten wählen will ! Wer es
weiß, wie bös gerade die Uebertragung .reli¬
giöser Gegensätze auf das rein politische Ge¬
biet in der Geschichte des deutschen Volkes
schon gewirkt hat , der freut sich über die
reine Sachlichkeit , die in dem Entschluß der
Wahlgemeinschaft dieser weltanschaulich - so
verschieden gerichteten Parteien zum Aus¬
druck kommt. Hier steht die rein politische
Frage der Repräsentierung des Deutschen
Reiches durch den Reichspräsidenten in Frage
und die Parteien , die diese politische Frage
nur unter den: politischen Gesichtspunkt be¬
trachten wollen, haben sich zusammengefun¬
den und entschlossen, den Altreichskanzler
Marx zu ihrem Gemeinschaftskandidaten bei
der Reichspräsidentenwahl zu erheben .

Sie gehen dabei von keinerlei reichsstür¬
zenden Absichten und Erwägungen aus , son¬
dern denken an das Wohl von Reich und
Volk ! Die heutige Ordnung im Reich beruht
auf -der Weimarer Verfassung. Und der Re.
Präsentant der Reichsgewalt soll daher ein
Mann sein , an dessen loyaler Einstellung zur
Weimarer Verfassung nicht der geringste
Zweifel besteht . Er soll zugleich, auch wenn
er einer bestimmten Partei angehört , so ab-
geklärt sein , daß er bei Führung feines über¬
parteilichen Amtes nicht in die Praktiken des
Parteipolitikers verfällt . Seine allgemeine
politische Richtung soll der der Mehrheit des
deutschen Volkes nicht entgegen sein , weil er
sonst das Vertrauen des Volkes nicht in dem
Maße hätte, . wie es wünschenswert wäre.
Er muß ein Mann des ruhigen und gerech¬
ten Urteils sein , und soll auch im Aüslästd
Vertrauen erwecken, weil ein Hauptgrund
unserer tiefen Not darin liegt, daß wir im
Ausland wenig Vertrauen genießen. .

Wenn man sich das alles vor Augen hält,
dann versteht man , ivarum Altreichskanzler-
Marx heute Gemeinschaftskandidat der Par¬
teien ist, zu denen sich weit mehr Deutsche
bekennen , als zu -den Parteien , die den
Rechtsblock bildeten und bilden. Bei Marx
treffen die obengenannten Bedingungen in
einer Weise zu , wie bei keinem anderen
Kandidaten , insbesondere nicht bei Jarres .
Marx ist von jeher auch, trotzdem er die
schlimmsten Erfahrungen mit der Unsachlich,
keit der Rechten . gemacht hat, dieser selben
Rechten gegenüber sachlich geblieben . .

-Sein
Ideal , das er unentwegt vertritt , ist die
Volksgemeinschaft , die alle arbeitsfähigen
und arbeitswilligen Kräfte rechts und links
und in der Mitte zum Besten des Reiches
zu ' ammenfasien möchte. .Seine politische Tä¬
tigkeit als Reichskanzler hat ihm das Ver¬
trauen im Inland und Ausland erworben.
Das alles ist unbestritten und darum nur
war es möglich , daß er Sammelkandidat der
drei genannten Parteien geworden ist. Nur
wenn die Rechtsparteien so unsachlich denken
und handeln , wie sie es allerdings meist zu
tun gewohnt sind , und wenn sie Absichten
haben, die sich mit der Verfassung nicht ,

ver¬
tragen , können sie sich so feindselig, wie es
bereits den Anschein hat . gegen die Kandida¬
tur Marx wenden. Letzteres wird aber nur
den Erfolg haben, .. daß der Eifer auf der
anderen Seite umso größer wird.

Für uns im Zentrum handelt es sich
darum , alles zu tun , was in unserer Kraft
steht , um Marx zum Sieg zu führen . Wir
arbeiten damit nicht für untere Parteiziele
— für die Parteiarbeit verlieren wir sogar
eine ausgezeichnete Pe 'Lnlichkeit — sondern
wir arbeiten für das. Wohl der

. Gesamtheit,
für Ordnung und Friede im Reich. Aber es
soll für uns auch als Zentrumsleute das
schönste Bewußtsein sein , dem Reich unsern
besten Mann zur Verfügung ' gestellt zu
haben .

gesucht, -den er dem deutschen Volk als deu
„besten Mann " präsentieren soll, nachdem
man den „besten Mann " aus dem ersten
Wahlgang , Dr . Jarres , einmal wie¬
der in die Ecke gestelIt hat . Jetzt
taucht auf einmal heute Abend die Kandi¬
datur Hindenburg auf . Die Deutsch¬
nationale Volkspartei hat zwei Vertretci
nach Hannover gesandt, die Herrn Hinden¬
burg zur Annahme der Kandidatur bewegen
sollen . Ob - es jedoch zu einer Kandidatur
kommen wird , weiß man noch nicht , da
Streseniann neuerdings wieder sich mit dem
ganzen Gewicht seiner Persönlichkeit . für
Herrn Jarres einsetzt.

In der 7 . Abendstunde, wird vom Löbell -
ausschuß das Ergebnis der heutigen Bera¬
tungen mitgeteilt . Darnach ist man
auch heute nicht zu etne m po siti -
Den Ergebnis gelangt . Man macht
nur die Mitteilung , daß der Reichsblock heute
beschlossen habe , die Volksblockkandidatur
mit allen Mitteln zu bekämpfen . .

Wie diese
Mittel beschaffen sind , haben wir ja oben
bereits erwähnt . Die Rechtsblockkandidatur
foll nun erst am Mittwoch bekannt gegeben
werden, da die „ in Frage kommenden Par¬
teien und Verbände" sich immer noch nicht
auf eine Persönlichkeit einigen konnten,
trotzdem der Berliner Lokalanzeiger . auch
heute morgen betonte, daß die Kandidatur
Jarres auch für den zweiten Wahlgang für
jeden Vaterländischen von vornherein festge-
standen habe und nie zweifelhaft gewesen sei .
Man kann abwarten , was aus diesem „Kuh¬
handel der Farresparteien "

,
' um einmal im

Stile der Rechtspresse zu reden herauskom»
men wird .

Regierungskrisein Frankreich .
Paris , 4. April . H e r x i o t erklärte in

der Nächmittägssitzung der Kammer, der
Rücktritt Clementels ändere in kei¬
ner Weise die . Finanzpolitik der Regierung .
Das Kabinett werde bei der Kammer in der
nächsten Woche Maßnahmen beantragen ,
welche die Sanierung der Finanzen und die
Beseitigung der Teuerung bei Wahrung der
vollen politischen Unabhängigkeit Frank¬
reichs ermöglichen werden. Herriot ver¬
langte dann unter der Stellung der Ver¬
trauensfrage , daß die angemeldeten Inter¬
pellationen ohne Festsetzung eines Datums
vertagt werden. Die Kammer beschloß mit
830 gegen 29 Stiinmen die von Herriot ver¬
langte Vertagung . Dieses Abstimmungs¬
ergebnis ist natürlich nicht als ein normales
Vertrauensvotum für das Kabinett aufzu¬
fassen . Es entspricht dem parlamentarischen
Brauch, dem soeben umgebildeten Kabinett
eine Frist zu lassen . Der frühere Kriegs¬
minister hatte die Vertagung der Interpella¬
tion bis Dienstag vorgeschlagen . Dieser
Vorschlag war von Herriot unter stürmi¬
schem Beifall der Linken abgelehnt worden.
Die Opposition hat mit der Linken für die
von Herriot geforderte Vertagung ohne Fest¬
setzung eines Datums gestimmt, obgleich
Maginot und andere Oppositionelle sich be¬
mühten , ihre Parteifreunde zu einer an¬
deren Haltung zu bestimmen. Herriot dankte
der Kainmer für das fast einstimmige Ver¬
trauensvotum , bei welchen! die Opvosition
es wohlweislich nicht auf eine , Zählung der
Stimmen habe ankommen lassen .

Paris , 4 . April . Briand hat seinen Land¬
aufenthalt unterbrochen und ist gestern Nach¬
mittag unerwartet wieder in Paris eilige -
troffen . Boncourt hat wegen der ungeklär¬
ten politischen Lage vorläufig seine Reise
nach Warschau verschoben.

Von den vier Gruppen der Mehrheit ha¬
ben sich gestern Nachmittag drei grundsätzlich
für die geplante Kapitalbesteuerung ausge¬
sprochen, während die linksradikale Gruppe
Loucheur , wie schon gemeldet , gegen die
Steuer Stellung genommen hat. Es liegt
kein Anlaß vor , aus der Stellungnahme der
drei Gruppen weitgehende Schlüsse zu ziehen .
Gestern Abend haben sich im Gegenteil die
Gerüchte, nach denen das Kabinett Herriot
Mitte oder Ende nächster Woche zurllcktritt,
immer mehr verdichtet

Mm der aussichtsreichste Kandidat
.
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baöen.
Schul- uu- Steuerfrage ua )

Hrdeiterlchaft.
Ter K ar tella usichutz der chrrst -

licken Gewerkschaften in Lillin .
gen beschloß, dem badischen Kultusminister
folgende Einschließung zugchen zu lassen :

Ter _ Ausschuß des Ebriitl . Gewerlfchaftskar -
tells Pillingen nimmt Veranlassung , dagegen
zu Protest.eren , daß sich im Bad . Landtag eine
Mehrheit fand, die sich eine schwere Versündi¬
gung gegenüber der S cherung des christlichenRel gionsunterrichts unserer badischen Volks¬
schule zuschulden kommen ließ . Der Zentrums¬
antrag , der mit 37 gegen 88 Stimmen abgelehnt
wurde , bezweckte, daß dort, wo die ordnungs¬
mäßige Erteilung des Religionsunterrichts durchAustritt eines Lehrers aus seiner Kirche zur
.llnmögl '

chkeit gemacht wurde , der Lehrer zu ver¬
sehen sei.

Die Ablehnung dieses Antrages bedeutet in
der Tat eine Rechtsusurpation , eine unerhörte
Verletzung des durch Reichsgesetz verbrieften
Rechts der Eltern auf die christl che Schule und
ii't e : rt großer Schr ' tt aus dem Woge der Zer-
mürbung der »christl chen" Simultanschulc iU
Baden . Die christliche Arbeiterschaft, die die
Pflege der christlichen Ideale verlangt , ohne die
das Staats -, W rtschafts- und Gesellschaftslaben
nicht gesunden, überhaupt sich nicht aus der Höhe
halten kann, und deshalb auf dem Boden der
christl . chen Volksschule steht , kann nicht verstehen,
daß ein solch ganz selbstverständlicher Schulan¬
trag von dem Parlament selbst eines zu drei
Viertel chrisllichen Volkes niedergestimmt wurde.

Daß die in allen Fragen der christlichen
Schule verneinend eingestellte « ozialdemokratie
und ihre Blutsverwandten , die Kommunisten,
nichts von dem die berechtigten Forderimgen des
gläubigen christlichen Volkes , der christl

'chen
Eltern vertretenden Antrages wissen wollten,nimmt uns nicht wunder , aber unser größtesErstaunen hat es hervorgerufen , daß selbst eine
auf der rechten Seite des Landtages vertretene
Partei das überwiegend gläubig -christliche ba¬
dische Volk so schwer enttäuschte. Wenn das der
Anfang der Untergrabung des christlichen Cha¬
rakters der bad schen Simultanschule sein sollte ,
—- von soz aldemokratischer Seite wurden be¬
reits entsprechende Schritte angekündigt — so
steht das christliche Volk unseres Landes vor
schweren Kämpfen Bei diesen Auseinander¬
setzungen wird auch die christliche Arbeiterschaft
beider Konfessionen auf dem Damm sein und
das alte Kulturgut unserer christlichen Volks¬
schule im Kampfe gegen glaubensfeindliche und
politisch verrannte Parteien schützen.

"

Man kann es nur begrüßen , daß sich auch
die christlichen Gewerkschaften mit der Schul¬
srage befassen. Nach der vorbildlichen Vil-
linger Stellungnahme sollte das — die ka¬
tholischen Arbeitervereine nicht ausgeschlossen
— auf der ganzen Linie in Baden
geschehen. Auch im Kamps um den kon¬
fessionellen Schulunterricht kann und muß
die christliche Arbeiterschaft beeinflussend ih¬
ren Mann stellen !

Ebenfalls einstimmig wurde, wie wir
dem «Vill. Volksblatt" entnehmen , folgende,
dem badischen Finanzministor zugehende
Entschließung zur Steucrsrage gefaßt :

»Der badische Finanzminister Dr . Köhler hat
in der Presse bezüglich der z. Zt . im Reichsrat
zur Beratung stehenden neuen Steuern erklärt ,
daß dw Neuordnung des SteuersysteurS eine
ganz gewaltige Vsrichiebung in der Verteilung
der öffentlichen Lasten auf die Bevölkerung vor.
ieha ( stärkste Entlastung des großen Besitzes und
schärfste Erhöhung der Belastung der großen
Masten des Volles ) und sich gewundert , daß ge¬
gen d e Gesamtabsichten der Reichsregierung au»
dem Volk heraus nicht mehr geschehe. Demgegen-
üker machen wir den badischen Fmanzmufster
aut die der Reichsregierung vom Deutschen Ge-
werkschastsbund überreichte Denkschrift zur
Steuerreform aufmerksam Wir bitten den
Minister , diese sachlich-überzeugeirde Denkschrift
mit ihren positiven Vorschlägen zur Einkommen¬
steuer, Vermögenssteuer , Erbschaftssteuer, Ver-
mögenszuwachssteuer und den Steuerüberlei¬
tungsgesetzen, sowie den Verbrauchssteuern und
den Finanzausgleich eurer Durchsicht zu unter¬
ziehen und sie bei beit Beratungen mit der Lan¬
des- und Reichsreg 'erung zu unterstützen.

Die neuen Steuervorlagen sind , wie in der
erwähnten Denkschrift dargelegt wird , steuer«
technisch fortschrittlch und unterscheiden sich zu
ihrem Vorteil von der Gcsetzesmacherei der letz¬
ten Jahre . Aber sie sind viel zu unsozwl ; den
Forderungen der Wirtschaft nach steuer' icher
Entlastung ist in weit größerem Maße Rechnung
getragen , als den noch viel mehr berechtigten
Forderungen der Arbeitnehmer und der breiten
Sch '

chten unseres Volles überhaupt nach einer
sozial gerechten Lastenverieilung . D ' e gegen¬
wärtige Reichsregierung will scheint -; nichts
wissen , daß die Arbeitnehmer >n den letzten Jah¬
ren die Hauptlasten des verlorenen Krieges und
des staatlichen Wiederaufbaues getragen haben.
Das ist eine Lastenverteilung , d >e sich auch poli¬
tisch auf die Dauer n^cht ertragen läßt . Daraus
ergibt sich dw Aufgabe, die von der Regierung
genlante Steuerreform mit sozialem Ge ste zu
ersü^en und zu verhindern , daß Ire breiten
Sch chten sich vom Staate unoerecht bebandelt
fühlen . Eine solche sohale Steucrvolitik ist
nach Auisa ' -ung des Ausschußes des Christlichen
Gewerkschastskartells Villsiwen auch für die
Ausrechtcrhaltung der Wirtschaft aus die Dauer
wichtiger als die Entlastung des Besitzes .

"

Karlsruher Tagblatt betr.
mußten wir in letzter Zeit fast tagtäglich
irgend etwas sestnaaeln. womfl das Blatt
jene Grenzen überschritt, die ihm schon ,

der
einfachste politische Anstand gegenüber ' einen
parteipolitisch sehr verschiedenartig gerichteten
Lesern gebietet. Doch was fragt ein schnee¬
blindes Huhn nach Grenzen ''eines Fluabe -
reichs und was das Karlsruher Tagblatt
nach G-enzen des polisflchen Anstands ''einer

Deutscher
Berlin, 4. April.

Präsident L o e b e eröffnet die Sitzung 12 Uhr
20 Min . Auf der Tagesordnung steht zunächst
der Bericht über Hilfsmaßnahmen für die be .
setzten Gebiets . Aög . v. Guärard (Z.) emp¬
fiehlt folgende Entschließung des Haushaltsaus ,
schuffes : Nach Mitteilung der Reichsregierung
sind Verhandlungen mit den Ländern über Hilfs¬
maßnahmen zugunsten der besetzten Gebiete vor
dem Abschluß . Unter Hinweis auf die große
Dringlichkeit dieser Maßnahmen häll der Reichs¬
tag die beschleunigte Auszahlung der bereitge-
stellten Beträge für geboten. Er ist damit einver¬
standen, daß unbeschadet der staatsrechtlichen Be.
schlüsse des Reichstags die wsortiae Auszahlung
an die Länder erfolgt . Dieser Beschluß gilt auch
für die besonderen, zur Förderung des Woh¬
nungsbaues im besetzten

'Gebiete dem Reiche zur
Verfügung stehenden Mittel . Die gesamte, vor¬
läufig zu verausgabende Summe darf 75 Mil¬
lionen Reichsmark nicht übersteigen. Der Bericht¬
erstatter verweist darauf , daß im besetzten Gebiet
eine besondere Itotlage der Kommunalverbände
bestehe , ferner der Wirtschaft, die sich noch in
keiner Weise erholt habe, der Volksgesundheit und
der Bewohner selbst , die unter den immer drücken¬
deren Quartierlasten leiden. Man solle dem be¬
setzten Gebiet eine Osteraabe gewähren , die den
Aufstieg zu neuer wirtschaftlicher Blüte sichere.
(Beifall .)

Ohne weitere Aussprache wird dann die Ent¬
schließung angenommen .

ES folgt dann der Bericht über Notstandsmaß¬
nahmen für Beamte . Nach den Vorschlägen des
HaushaltSausschusies sollen u. a. vom 1 . April
1925 ab bis auf weiteres 95 Prozent des Woh -
nungsgeldzuschufles bezahlt werden. Die für den
Monat April nachzuzahlenden Beträge werden
mit den für den Mai zustehenden Bezügen aus¬
gezahlt . Der Ausschuß ersucht ferner die Reichs¬
regierung , mit tunlichster Beschleunigung zu
prüfen , ob und auf welcher Grundlage die Be¬
züge der Beamten eine Erhöhung erfahren
können. Im Reichstag soll alsbald nach dem
Zusammentritt darüber berichtet werden.

Abg . Bender (Soz .) stellt fest, daß die Le¬
benshaltung der Beamten seit dem vorigen Jahre
um 15 Prozent gesunken sei ; man müsse daher
zu Notmaßnahmen schreiten . Die Gehälter der
unteren Beamten bedürften dringend einer Er¬
höhung.

Abg . Eichhorn (Komm.) hält die vorge¬
sehenen Verbesserungen für unzulänglich . Die
Beamten würden der Reichsregierung bei der
Präsidentenwahl die richtige Antwort darauf
geben .

Abg . Schuldt (Dem.) weist darauf hin , daß
die Indexzahl seit Juni vorigen Jahres um 25
Prozent gestiegen sei ; demgegenüber sei die ge¬
plante Erhöhung zu gering . Die Not der Be¬
amten sei so groß, daß Selbstmorde nicht selten
seien.

Unter Ablehnung aller weitergehenden An¬
träge werden dann die Anträge des Ausschusses
in zweiter und dritter Lesung angenommen.

Präsident L o e b e unterbricht darauf die
Sitzung und gedenkt in teilnehmenden Worten der
schweren Katastrophe, die sich auf der Grube „Ma¬
thias Stinnes I und II " ereignet habe. Es sei
ein außerordentlich bedrückendes Gefühl , daß trotz
aller Vorsorgungsmaßnahmen solche Unglücksfälle
sich in unheimlicher Raschheit wiederhollen. Alle
Teilnahme könne nicht den Schmerz der Betrof¬
fenen schildern. Der Präsident richtet an die

Leserschast gegenüber, nachdem es in der
Frage der Reichspräsidentenwahl sich im
Gegensatz zu einem großen Teil seiner Leser¬
schaft nun einmal auf Jarres festgelegt hat !
Und w ietzt das Tagblatt in seiner Nr . 159
vom 1. April , wo es darüber berichtet , daß
Marx der Sammellandidat der verfassungs¬
treuen 'Parteien geworden ist, seinen küsheri-
gen Frechheiten die Krone aus und über,
schreibt die Meldung groß, zweispaltig:

„Marx Kandidat der Inter¬
nationale ."

Man muß zunächst einiges Verständnis
für solche Bosheit haben. Politisch naive
Memchen wissen sich , wenn es auf einmal
ganz anders geht , als sie es gern gehabt
hätten , nicht -leicht zu fassen und da eine
politische Tageszeitung sofort bei der Hand
sein muß , so hat das politisch oft recht naive
Tagblatt rasch den Ausdruck seines Aergers
gewählt, mit dem es glaubte, die Kandidatur
Marx möglichst tief herabsetzen zu können
und kam so zu der Verleumdung , die es mit
Lapidarschrift vielen seiner Leser ins Gesicht
warf . Wir wissen nicht , ob diese Leier alle
den Peitschenbieb fühlen , der ihnen durch das
Blatt , das sie mit ihrem Gelds bezahlen,
versetzt worden ist und ob sie daraus die
praktische Folaerung ziehen werden. Wir
wollen jedenfalls aus unserer Meinung über
diese freche Beleidigung kein Hehl machen .

Was sich das Tagblatt damit leistete , ist
zunächst eine schwere Bsleidi -iung des Alt.
reickskanzlers Marx , eines Mannes , der die
Achtung der ganzen Welt genießt und dem
das deutsche Volk , einschließlich sener Kreise ,
denen die Hintermänner des Karlsruher
Tagblatt arngebören , außerordentlich viel
verdankt : denn Marx war bisher seit Zu -
i'ammenbruch und Revolution der erfolg-
reichfte ' Kcknzler des Deutschen Reichs . ,

Wir
wissen zwar nicht , ob das Taqblatt mit dem
gegenwärtigen Margarinepreis , mit dessen
Anwachsen das Blatt im ?iahre 1923 die Po¬
litische Unfähigkeit dos Reichskanzlers Dr .
Wirtb Nachweisen wollte, zufrieden ist : aber
mir können davon ab ' eben . weil derartige
Maraarincaraumente außerhalb des politi¬
schen Bannkreises des Karlsruher Tagblatts
nickst gleich hoch bewertet werden. Fedensalls
wird es in weitesten politischen Kreistn als

Reichstag.
Aufsichtsbehörden die Bitte , in peinlichster Auf¬
merksamkeit die Vorbeugungs - und Schutzmaß¬
nahmen zu prüfen , damit immer neue schwere
Unfälle der deutschen Arbeiterschaft erspart
blieben.

Darauf wird die Aussprache über das Woh¬
nungswesen fortgesetzt . Abg . Dr . Steiniger
(Dnatl .) hält es für richtiger, Taten zu verrich¬
ten, als schöne Worte zu machen. Man dürfe er¬
warten , daß bis zum 80. April eine entsprechende
Vorlage bei der Reichsregierung eingehen werde,

Abg . Winnefcldt (Dt . Dpt. ) stellt fest, daß
seine Freunde gar nicht daran dächten , den
Mieterschutz beseitigen zu wollen. Mieter und
Vermieter sollten sich nicht befehden, sondern ge¬
meinsam für Besserung sorgen.

Abg . Eichhorn (Komm.) wirst der Reichs¬
regierung Tatenlosigkeit aus diesem Gebiete vor.
Der Redner fordert Rückgängigmachung der am
1 . April erfolgten Diensterhöhungen.

Abg . B ü l l (D . ) hält es für unerträglich , daß
die Gewerbetreibenden jetzt zum Teil höhere
Mieten zahlen als in der Vorkriegszeit. Es sei
bedauerlich, daß die Hausbesitzervereme auf eine
weitere Erhöhung der Miete dringen . Besonders
im Interesse der kleinen Gewerbetreibenden muffe
der Mieterschutz aufrecht erhalten bleiben.

Abg . Lucke (W. Vgg .) erklärt , Wohnungen
könnten nur gebaut werden, wenn wieder eine
Rente damit zu erzielen wäre . Mit der Haus¬
zinssteuer sei der Wohnungsbedars nicht zu decken.
Die Wohnungszwangswirtschaft sei die brutalste
Sozialisierung . Der Redner fordert die Auf¬
hebung der Wohnungsämter , die dem deutschen
Volke jährlich eine Goldmilliarde kosteten .

Abg . Schirme r -Franken (Bayer . Bpt.) be¬
streitet, daß allein die Wohnungszwangswirtschast
an der Wohnungsnot schuld sei. Der Antrag des
Ausschuffes, der baldige Vorlegung von Material
über die Entwicklung des Wohnungsmarktes und
spätestens bis zum 30. April die Vorlegung von
Gesetzentwürfen zur Abänderung des Reichs¬
mietengesetzes, des Mieterschutzgesetzes und des
WohnungSmangelgesetzeS fordert , wird ange¬
nommen.

Das Haus vertagt sich . Nächste Sitzung
28 . April , 3 Uhr nachmittags. Auf der Tages¬
ordnung : Wiederaufnahme des Verfahrens vor
den bayerischen Volksgerichten.

Schluß der heutigen Sitzung 3 Uhr 30 Min .

Der Haushaltsausschuß des Reichstags.
Berlin , 4. April . Der Haushaltsausschuß des

Reichstages beschäftigte sich heute mit dem Etat
des Rechnungshofes. In der ausführlichen Aus¬
sprache wurde u. a . von volksparteilicher Seite die
Vorlegung des Berichts, Prüfung der Geschäfts¬
gebarung und der ganzen Balanzierung der Deut¬
schen Werke gefordert. 'Allgemein wurde be¬
dauert , daß die Reichsbahn aus der Prüfung
durch den Rechnungshof ausgeschieden sei. Der
Haushalt wurde genehmigt. Der Ausschuß ver¬
tagte sich dann auf den 15, April .

Vom Auswertungsarrsschptz..
Berlin , 4 . April, Im Äuufwertstngsausschuß

de? Reichstages teilte heute ein Vertreter des
Finanzministeriums mit, daß die Vorarbeiten für
eine Denkschrift über die steuerliche Erfassung der
Jnflationsgewinne bereits beendet seien und daß
die Denkschrift dem Reichstag in kürzester Frist
zugehen werde. Der Ausschuß vertagte sich dar¬
auf bis nach Ostern in der bestimmten Erwartung ,
daß die Denkschrift dann vorliegen werde.

Ungeheuerlichkeit empfunden, daß ein Blatt
den allzeit opferbereiten Altreichskanzler
Marx , der seine ganze Kraft dem Vaterland
widmet, als Kandidat der Internationale zu
bezeichnen wagt und ihm dadurch den Makel
des Vaterlandslosen anzuhängen sucht. Diese
ungeniein schwere Beleidigung trifft mit
Marx alle Anhänger der Zentrumspartei , sie
trifft Tausende von Soldaten , deren Blut
für das Vaterland geflossen ist. Sie trifft
alle, die sich hinter die Sammelkandidatur
Marx stellen und in Marx , dem bewährten
Kanzler und deutschen Staatsmann , die ge-
eignete Persönlichkeit für das höchste Amt im
Deutschen Reich sehen . Sie trifft die Mehr*
zahl der deutschen Wähler , die am 29 . März
nicht James sondern andere Kandidaten ge-
wählt haben. Aber damit ist zugleich gezeigt,
wie dumm diese Bezeichnung ist ; denn nur
ein Dummkopf kann der Mehrheit des deut-
schen Volkes die Liebe zum Vaterland abspre -
chen wollen. Nur ein nationalistisch verklei¬
sterter Kopf kann gerade denen die Vater-
landsliebe absprechen wollen, ohne deren Ar.
beij in der Tat das Deutsche Reich in den
vergangenen Bahren zu Grunds gegangen
war?.

Es gibt Leute, die kommen nie aus der
Etappe heraus , weder im Krieg noch in der
Politik . Sie lassen die anderen an der Front
kämpfen und bebalten sich vor . die -Front -
kampser zu schmähen. Marx und die hinter
ihm sieben, werden vom Karlsruher Tagblatt
geschmäht , weil sie seit 1918 an der poli-
tischen Front kämpfen und nicht in der Poli.
tischen Etappe wie die. die sich heute wieder
als die allein Nationalen fühlen. Es hat
den Kampf für seine Ideale und für seinen
Kandidaten besonnen mit jener Gemeinheit,
die dem politischen Gegner den Patriotismus
abspricht , was selbst Barres in einer seiner
Reden geißelte. Es führt den Kampf für
das Vaterland , indem es das deutsche Volk
scheidet in das Lager der Vaterlandslosen
und das der Nationalen . Diese Vergiftung
des notwendigen politischen Kampfes kenn¬
zeichnet dieses Blatt in einer , Weste , daß
seine Le ' ep allen Grund hatten , im Interesse
des vaterländischen Geistes von ihm abzurük-
ken . „Heraus aus dem Parteisumpf " schrie
das Tagblatt vor der ersten Wahl : wie man
gher heute sieht, steckt es ticsier hi hiesi-m
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Sumpf als je : aber naive Leute merken so
etwas ja nicht .

. Das darf sich das Karlsruher Tagblatt
gesagt sein lassen , dem Geist, der aus seinen
Spalten anläßlich der Wahl des Reichspräsi .
denten spricht , erklären wir den Kampf bis
aufs Messer . Er ist der böse Geist Deutsch¬
lands , von dem die deutsche Politik auch
durch diesen Kampf um den Reichspräsiden¬
ten mehr und mehr gereinigt werden soll.
Was dumm und rückständig ist , was zurück -
schaut statt vorwärts zu blicken, was mit
dunkeln unklaren Gefühlen , statt mit klarem
Verstand und warmem Herzen Politik treibt,
das huldigt jenem bösen Geist, zu dem sich
das Karlsruher Tagblatt hier, bekannt hat.
Es ist ein edler Kampf und ein Kampf um
das bessere Deutschland, wenn wir diesen
bösen Geist bekämpfen. Wohlan , wir wollen '
diesen Kampf durchkämpfen, indem wir
die Kandidatur Marx zum Siege
führen !

Großes Zechenunglück.
63 verletzte . — 7 Tote .

Essen , 4. April . Wie die Rheiuisch-West
fälische Zeitung meldet, ereignete sich aus
dem hiesigen Schacht V der Zeche Mathias
StinneS heute morgen gegen 6 Uhr infolge
Versagens der Fördermaschinc
ein größeres Unglück.

Nähere Einzelheiteu .
Dortmund , 4. April . Das Oberberg¬

amt Dortmund gibt über das Gruben¬
unglück bei Essen folgenden Bericht heraus :
Auf Schacht V der Schachtanlage „Mathias
Stinnes " I und II bei Esten ist am 4. April
morgens bei Beginn der Seilfahrt der herab¬
gehende , mit etwa 70 Personen vollbesetzte
Förderkorb mit hoher Geschwindigkeit auf
die Schachtsohle gestaucht worden. Von der
Besatzung

'
waren bis 12 Uhr mittags 63

Mann geborgen, darunter zwei Tote und 46
Verletzte , die ins Krankenhaus geschafft wer¬
den mußten . 15 Mann haben sich nach Hause
begeben können. Die noch fehlenden Ver¬
unglückten befinden sich auf der unteren
Etage des Korbes , der stark zusammenge-
drückt ist. An ihrer Bergung wird gearbei¬
tet . Ein Bruch des Förderseiles hat nicht
stattgefunden, dagegen ist das untere Seil
von dem Anprall des heraufgehenden unbe¬
setzten Korbes gegen die Seilscheibe ge¬
rissen und in den Schacht gestürzt. Die
Ursache des Unglücks steht noch nicht
fest. Der Schacht ist 650 Meter tief. Die
Förderung geschieht durch eine moderne
Dampfsördermaschitte, die seit etwa sechs
Monaten im Betrieb ist. Die ■ amtliche
Uniersnchung ist im Gange .

Esten. 4 . April . - Bei dem Unglück auf der-
Zeche Mathias Stinnes sind insgesamt 9
Bergleute tödlich . verunglückt, von denen
einer nach seiner Einlieferung in das Kran¬
kenhaus gestorben ist. Nach Erkundigung m
den Krankenanstalten besteht bei den Schwer¬
verletzten keine Lebensgefahr.

Vor Eintritt in die Tagesordnung der
heutigen , Stadtverordnetensitzung
machte Oberbürgermeister Dr . Bracht Mit¬
teilung von dem Zechenungluck auf der
Zeche „Mathias Stinnes " in Karnap und
teilte ,mit . daß er im Namen der Stadt
Essen und gleichzeitig der Bevölkerung dem
Bürgermei ' er von Karnap und dem Land¬
rat des Kreises Essen tief empfundenes
Mitgefühl zum Ausdruck gebracht habe. Er
bat um die Ermächtigung , daß aus dem Dis -
posstionsfond der Stadtverordnetenversamm¬
lung ein Betrag von 10 000 Mk. als erste
schnelle Beihilfe bereitgeftellt werden solle.
Der Antrag wurde angenommen.

An die Organisationen der Zentrumspartci
Mittelbadens .

Auf in de» Kampf!
Die Entscheidung ist gefallen. Unser um

das deutsche Volk hochverdienter Führer
Marx ist Führer des Volksblocks , der ver¬
fassungstreuen Parteien .

Mit Begeisterung ziehen wir für ihn , ge¬
gen den wirtschaftlichen , sozialen und poli¬
tischen Rückschritt in den Kampf.

Sind beim ersten Wahlgang noch manche
Parteifreunde zu Hause geblieben, so gilt in
der Entscheidungsstunde des deutschen Volks¬
staates nur eine Parole :

Am 26. April muß alles, aber auch alles
marschieren !

Die letzten Reserven müssen auf den Plan
treten . Die , Zentrumsanhänger in Stadt
und Land müssen es als Ehrensache anseyen ,
die äußerste Kraft flir unseren Wilhelm
Marx daranzusetzen .

Wer zu Hause bleibt, unterstützt den Jar -
resblock.

Der 26. April soll unsere Freunde allesamt
auf dem Plan finden.

Wir kämpfen Schulter an Schulter mit de »
anderen verfassungstreuen Parteien für v. r.-
seren Wilhelm Marx , den Führer des Volte-
block? , fl"- die wahre Gemein 'chgft d »s a a n -
öen deutschen Volkes , für den freien dem -
Men VolkZstQai un.Ä seine A^ ^ ssung.

' Baur , Parteisekretär .
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Das Wktzrz -Lchsn Mimchens . ^ Die- FrsueErchs. -

Diese spätgotische -Kirche ist Mischen 1468 und 1488 , gleich chen stammperwnndten Kir¬
chen in Landshut , Ingolstadt und Straubing , von Meister Jörg - Ganghofer in Backstein
aufgeführt worden. Trotz seiner Einfachheit imponiert der Bau im Innern durch fein
großartiges 33 Meter hohes Gewölbe, von außen durch die wuchtigen mit kupfernen
Helmen gedeckten 97 Meter hohen Turme . Diese unvollendeten doch darum nicht weni¬

ger reizvollen Türme find zum Wahrzeichen Münchens geworden .

werden. Wir sind überzeuat , er würde dann
auf dem Gebiete der Wissenschaft dieselben
Erfahrungen machen mit dem Wissenschaft-
licken Katholizismus , wie er sie gemacht
hat auf dem Gebiete der Politik , seitdem
man dem Katholizismus Gelegenheit gege-
den hat, Proben seiner Qualität , seines
staatsmännischen Denkens und Fühlens zu
geben . Bald würde sich Wohl auch hier zei¬
gen , daß vom Standpunkt des wirklich nach
der Wahrheit suchenden- Forschers, auch die
Forschungsarbeit des katholischen Gelehrten
und auch die Forschungsarbeit katholischer
Universitäten unentbehrlich sind. Man gebe
nur einmal der katholischen Wissenschaft diese
technischen und finanziellen Mittel , wie sie
der Staat , insbesondere der badische Staat ,

nichtkatholischen Forschern zur Verfügung
stellt, und man wird sehen , welche fruchtbare
wissenschaftliche Arbeit gerade der katholische

Bei Kaufhaus I . Schuryer , Werdcrplatz, und
in der Filiale , Rheinstraße , sind sämtliche Früh -
jahrSartikel in reichster Auswahl zu bekannt
billigen Preisen eingetroffen .

Gelehrte mit seinen Methoden, seinen Grund¬
sätzen leisten kann. Manches wissenschaftliche
Forschungsgebiet würde beackert werden, das
heute brach liegt , manches wissenschaftliche

Das Kulturprogramm öes
heutigen ^polik fthen Katho¬

lizismus ^
Von Dr . E . F ö h r , M . d . L.

In seinem Artikel im „Neuen Merkur "
untersucht der badische Staatspräsident Dr .
Hellpach weiterhin auch die heutige Einstel-
lung des „politischen Katholizismus " zu den
Kultur , und B i l d u n g s f r a g e n .
Das Programm , meint er , sei zwar nicht ge -
ändert . Doch zeige sich in der Praxis , daß
auch hier der Katholizismus seine Methode
geändert habe , daß er auch , hier aus der
Isoliertheit herausstrebe und in der Gemein¬
schaft seinen Anteil Einfluß sich zu erringen
suche. Das zeige sich am deutlichsten auf
den Universitäten , wo die Absonderungsidee
preisgegeben sei und ihre paritätische Oeff-
nung auch für den kirchenstrengsten Katho¬
liken gefordert werde. Nur gegenüber der
Volksschule sei der neue Geist noch nicht
wirksam , da dort die Forderung der Be-
kenntnisschule immer noch erhoben lverde.
Darin liegt ein unheilbarer Widerspruch, der
„politische Katholizismus " müsse „eines Ta¬
ges auch die weltliche Volksschule , die Simul¬
tanschule fordern und sich stark genug fühlen,
oder stark dafür machen , in ihr den katho -
lischen Geist, den nach katholischer Auffas¬
sung ihm gebührenden Einfluß , grundsätzlich
zum Siege zu führen .

"
Was hier Dr . Hellpach bezüglich der Volks ,

schule fordert , das sieht er ja doch bereits
schon in Baden . Haben nicht die Kämpfe, die
das Zentrum in Baden um die Schule ge-
führt hat . sich darum gedreht, einenmög -
lichst weitgehenden Einfluß in der einmal
bestehenden Simultanschule anzustreben?
Leider fand der „politische Katholizismus "
in diesem Bestreben den schwersten Wider¬
stand , abgesehen von der Sozialdemokratie ,
gerade bei der Partei des Herrn Staatsprä¬
sidenten Dr . Hellpach . Hat das Zentrum in
Baden damit die „Absonderungsidee" in der
Schule aufgegeben? Keineswegs ! Nach wie
vor steht es grundsätzlich auf dem Boden der
Bekenntnisschule und hat bei keiner Gele¬
genheit versäumt , das offen auszusprechen.
Schon der Umstand jedoch , daß das Zentrum
für die grundsätzliche Forderung der Be¬
kenntnisschule im badischen Landtag keine
Mehrheit fände, mußte es aus taktischen
Gründen veranlassen, nun wenigstens in der
Simultanschule an religiösen Belangen zu
retten , was zu retten ist. Eine Alles - oder
Nichtspolitik hätte katastrophal werden müs¬
sen . In diesen Fällen galt ,

es für einen
vernünftigen Politiker das kleinere Uebel zu
wählen , ohne aber dabei zu verkennen) daß
die Simultanschule vom religiös -erzieheri.
ichen Stnndpunkt aus als solche ein Uebel
ist und bleibt . Das badische Zentrum ist
hier nur den Weg gegangen, den notgedrun¬
gen der „politische Katholizismus " in ganz
Deutschland den Hochschulen gegenüber ein-
geschlaaen hat . Wo ist denn gesagt , daß hier
die „ Absonderungsidee" auch prinzipiell aus¬
gegeben sei . Für den Katholiken sind die
Normen des kanonischen Rechts maßgebend.
Das neue kirchliche Gesetzbuch vom Jahre
1917 regelt diese Fragen in dem Kanones
1372—1383 . Wenn Herr Dr . Hellpach sich
diese Paragraphen durchsehen will , so wird
er dort finden , daß die Idee der katholischen
Universität keineswegs aufgegeben ist/ In
der Tat bestehen ja auch eine ganze Reihe
von katholischen Universitäten wie in Inns -
druck, Löwen, Lille, Mailand , Rom usw .
Wenn der badische Staatspräsident die alte
katholische Universität Freiburg wieder Her¬
stellen will, so wird das in den Reihen des
„ politischen Katholizismus " dankbar begrüßt

Georg Freikergs Asstieg.
Roman von Jgna Maria . .

69) -

Welch fröhliches Leben am letzten .Abend
— da man in Babetts Studentenzimmer den
Abschied feierte. Heydebrand führte das Prä .
sidium . Nur einer fehlte , der sonst einer der
Lustigsten gewesen — Fritz Baret .

Georg hielt die Abschiedsrede , ein dank¬
barer Rückblick und hoffnungsfroher Aus -
blick . An rauschendem Beifall fehlte es
nicht und der dicke Heydebrand brachte ein
begeistertes Hoch auf ihn aus . Trotz der
allgemeinen Fröhlichkeit empfand Georg die
stille Wehmut der Abschiedsstunde . Die hier
sich heute zutranken , der Morgen riß sie
auseinander . Zwei Jahre lang hatten sie
dieselben Freuden und Leiden getragen ; ge¬
meinsame Interessen verbanden sie , nun
kam der Abschied, der sie vielleicht für immer
trennte . Die in fröhlicher Stimmung Brü -
derschaft getrunken, sich ewige Freundschaft
geschworen , sahen sich niemals wieder, denn
jetzt trat das Schicksal an sie heran und dik¬
tierte den Lebensweg, der sich , für manch
einen wechselvoll und dornenreich gestalten
würde.

Als sei dies die Antwort auf seine Grü¬
beleien , setzte der Chor ein :

„ Weg mit den Grillen und Sorgen ,
Brüder , es lacht ja der Morgen .
Uns in der Jugend so schön !
Laßt uns die Becher bekränzen,

Laßt bei Gesängen und Tänzen
Uns durch die Pilgerwelt geh 'n ,
Bis uns Zypressen umweh'n ! "

Georgs wehmütige Stimmung war ver¬
flogen. Recht so . Weg mit den Grillen und
Sorgen ! Man fühlte die Jugendkraft in
allen Adern, es ging , bergan ! Weshalb sich
mit sentimentalen Gedanken tragen ?

„Dräut auch ein Wölkchen von Sorgen ,
Scheucht es durch Hoffnung bis morgen !
Hoffnung macht alles uns leicht.
Hoffnung , du sollst uns irrt Leben
Liebend und tröstend umschweben ,
Und wenn Freund Hein uns beschleicht,
Mache den Abschied uns leicht ! "
Bis man sich weinselig und gerührt

trennte , schaute der kühle Frühlingsmorgen
über die kahlen Weinberge. Georg sagte
Babett Lebewohl. Dem alten Mädchen
standen die hellen Tränen in den Augen.
„Ihnen möge es gut gehen , Herr Freiberg !"

Zum letztenmal schlug Georg den Weg
zum Rheinufer ein. Was , sollte,er schlafen ?
Dazu blieb ihm noch so viel Zeit . Abschied
wollte er nehmen vom Rhein und von dem
Schönen, was der Aufenthalt an seinen
Ufern ihm gebracht . Weit wanderte er
hinaus , das Städtchen im zarten Morgen¬
nebel zurücklassend .

Geheimnisvoll rauschte das Wasser , im
Osten stieg die Sonne über lichte Wolken¬
ränder , schob Nebelfetzen beiseite und grüßte
sieghaft und strahlend die erwachende Natur .

Vogelfang lag in der Luft . Georg hätte
immer weiter wandern mögen , ohne Ziel
ins ungewisse Blaue . Und fern dort drü¬

ben über dem flimmernden , glitzernden
Strom , noch verhüllt von Morgendunst und
Nebelschleier , lag — Goarshausen ! —

„Lebe wohl, du liebe , liebste Frau ! " Ge¬
org winkte hinüber . „Und wenn dir je wie¬
derkehrst in dein kleines Heim zur Rosen¬
zeit , so mögen Rhein und Rebenhänge dir
verraten , wie lieb ich dich gehabt.

" —
Er schaute hinüber , lange, lange. Die

kurzen stunden des Glücks lebte er noch
einmal in der Vergangenheit . Dann schritt
er heimwärts .

Am Bahnhof warteten Fritz und Lisett-
chen Baret . „Daß du das für mich getan,
Freiberg ! " er schüttelte ihm die Hand, „nie
im Leben vergesse ich dir das ! "

„Daß Sie Fritz geholfen haben," Lisett-
chen schaute mit feuchten Augen zu ihm
auf , „nun wird alles gut ! "

Georg blickte die beiden an . „Was ist
denn eigentlich los ?"

„Ich brauche meinen Beruf nicht auszu¬
geben ! " — Barets Stimme brach.

„Der Vater hat es ihm gestern abend, als
Sie fortgingen , gesagt und" nun versagte
Lisettchens Stimme , „ er hat ihn zum ersten¬
mal Sohn genannt .

"

„Das hast du getan ! " Baret gab Georgs
Hand nicht mehr frei. „ Wenn ich wüßte,
wie ich das jemals gutmachen soll —"

„Lieber Baret , habe Mitleid mit meiner
Hand, ich brauche sie vielleicht noch ! "

Lisettchen hatte für Georg Reisevorrat
mitgebracht. „Bis ich das alles aufgegessen
habe , bin ich entweder geplatzt oder am
Reiseziel! Frau Lisettchen , das ist zu viel
des Guten ! "

Ergebnis gefunden werden, das heute nicht
erzielt werden kann, weil der Standpunkt
vorherrscht, zur „Freiheit der Wissenschaft"
gehöre notwendig die Ungebundenheit der
Gottgläubigkeit gegenüber. Auf dem Gebiete
der Wissenschaft ist leider der Katholizismus
auch heute noch mit den Machtmitteln des
Staates aus der ihm zustehenden Einfluß ,
sphäre verdrängt . Der „politische Katholi¬
zismus " wird den Kampf nicht aufgeben, so
lange nicht auch dem wissenschaftlichen Katho¬
lizismus an den Hochschulen sein Recht wird.
Wir fürchten indes, daß das noch recht lange
dauern wird , und zu dieser Befürchtung gib !
uns gerade der badische Staatspräsident in
seinem Artikel erneut besonderen Anlaß.

Der Unterrichtsminister Dr . Hellpach hat
im vergangenen Sommer im Landtag es zu-
gestanden , daß katholische .Anwärter für die
wissenschaftliche Laufbahn an den Hochschu -
len in der Vergangenheit nicht zu ihrem
Recht gekommen find . Nur meint er. daß
es in Len letzten Jahren besonders ünter
seiner Amtsführung , anders geworden sei .
Herr Dr . Hellpach weiß, daß man im badi¬
schen Zentrum , ohne gerade seiner eige¬
nen Person zu nahe treten zu wollen , b e -
gründeter Weise anders denkt und
leider anders denken m u ß . In dem Artikel
im „Neuen Merkur " gibt nun selbst Dr .
Hellpach es zu , „die Fakultäten haben viel¬
fach eine Scheu, ausaeprägt katholische Per -
sönlichkeiten vorzuschlagen "

. Dr . Hellpach
fährt dann fort :

„ Warum , nur aus einem überlebten Kultur -
kampfliberalismus heraus ? Oder gar aus
atheistischer Abneigung gegen alles gläubig und
fromm Christliche heraus ? Ich halte diese Mo¬
tive für sehr selten und sehr kraftlos geworden .
Aber die Fakultäten haben es erlebt (es ist ja
nicht viel über ein Jahrzehnt her und darum rn
kaum verblaßter Erinnerung ) , in welch harte
und fatale Konflikte die päpstliche Kulturpolitik
eines Pius X . katholische Gelehrte verstrickt hat :
nicht bloß Theologen , sondern auch Historiker,
Philosophen und Naturforscher . Die deutschen
Hochschulen aber erachten die „Voraussetzungs¬
losigkeit" der Forschung in dem Sinne , daß der
Wissenschaft niemals ein bestimmtes Ergebnis
vorgeschrieben sein darf , für ihr Lebenselement ,
mit dem sie wirken und blühen, sinken und unter¬
gehen . Mag immer dieser Grundsatz in man¬
cher Gelehrtenfigur nicht ideal verwirklicht ge¬
wesen sein , ihn als Postulat zu opfern , be¬
deutet neun Zehnteln unserer Hochschullehrer
Untergang der Hochschule . Es ist kein Zweifel ,
daß aus diesem Denken heraus der Widerstand
gegen die Anerkennung streng katholischer An.
Wärter als eines gleichwertigen akademischen
Nachwuchses durch die neosyllabistische Kultur¬
politik Pius X . sich versteift hat : gerade in
einem Augenblicke, wo die ausgleichende prak¬
tische Zentrumspolitik dazu angetan war, ihn
allmählich erweichen , zu Helsen! Und die ' Fakul¬
täten weisen auch , den Gedankengang zurück , als
ob dabei zwischen eminent forschenden und mehr
praktischen , z . B . klinischen, juristischen ' Fächern
ein Unterschied gemacht werden könne. Sie be¬
trachten bindungsfreies Forschungsrecht als das
Fundament aller akademischen Disziplinen ,
ganz gleichgültig , ob sie mehr - theoretisch oder
mehr util sich präsentieren , wobei ja auch in
Rücksicht zu ziehen ist , daß jedes theoretische
Fach eines Tages höchst util werden kann und
umgekehrt sehr praktische Fächer zeitweilig ihre
Neugeburt aus reiner Theorie heraus erleben .
Medizin und Technik liefern reichlich Beispiele
dafür .

Die Führer des politischen Katholizismus
dürfen die Augen davor nicht verschließen, daß es
keine kleine Aufgabe ist , die Jahre der Mo -
dernisteneidkämpfe und der Kundgebungen des
damaligen Papstes in den Kreisen der beruf¬
lichen Repräsentanten wiffenschafllicher For¬
schung und Lehre vergessen zu machen. Um
das zu erreichen, wird die Kulturoffensive des
heutigen Katholizismus sich erst als dauerhaft
und wirksam erweisen müssen .

"

Da haben wir es ja , es wird noch nicht
einmal geleugnet, daß bisweilen Kültur -
kampsliberalismus und atheistische Abnei-

Der Schnellzug raste heran , Türen flogen
auf , Georg stieg ein , da gellte auch schon der
Ruf : „Türen schließen ! "

Der Stationsvorsteher hob die Scheibe .
„Dank Freiberg , Dank ! " Baret trat grü¬

ßend zurück. Lisettchen winkte, der Zug zog
an , erst langsam, dann rollte er hurtig über
den Schienenweg, ließ Bahnhof , Freunde
und Städtchen hinter sich Zurück und stürmte
in lockende Fernen _ _

*
* *

Am Leipziger Platz boten die Blumen-
frauen die ersten roten Rosen aus . Eine
Welle von süßem Blumenduft umschmei¬
chelte die Vorübergehenden. Frühling in
Berlin ! Dicke Maiglöckchensträuße , Pfingst¬
rosen , Narzissen, Prachtdolden von lila und
weißem Flieder . Das leuchtete in Hellem
Sonnenschein, und die jungen Mädchen und
Frauen in zarten , duftigen Kleidern, .

mit
den eleganten Schuhchen und den spitzen¬
hüten biteben stehen vor dem Frühlings¬
wunder inmitten des brausenden Weltstadt¬
verkehrs, umgeben von Benzindüften der
Autos , von Staubwirbeln , die, immer wie¬
der Hochgetrieben , die Luft erfüllten.

Die Bäumchen und die Rasenflächen grün¬
ten frisch in strotzender Lebensfülle, wie - un¬
berührt . Amseln hüpften fröhlich zwischen
sprossenden Grashalmen und beäugten aus
schwarzen , neugierigen Vogelaugen den vor -
beibastenden Verkehr. Sperlinge , des Stra¬
ßenbildes gewohnt, machen ungeniert Toi¬
lette und plustern sich in verächtlichem
Selbstgefühl auf.

(Fortsetzung folgt.)
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gung eine Rolle spiLlen können. Es wird
aber direkt gefordert , Laß der katholische Ge¬
lehrte , wenn er Zutritr zu den Ünwersitäten
haben will , sich auf den Boden -der oben be-
zeichneftn .,Voraussetzungslosigkeit der Wis¬
senschaft" begibt, mit andern Worten , den
Katholizisinus , ja sogar den positiven Glau -
den erst abstreift . Hier wird glatter Moder¬
nismus , wenn niüit mehr gefordert. Es ist
auch ein Widerspruch in sich, was Tr . Hell-
Vach verlangt . Ter gläubige Katholik toll
erst seinen gläubigen Katholizismus oblegen
und . „voraussetzmrgslos" werden , dann be¬
kommt er auch als gläubiger Katholik .Zu¬
tritt zu den Universitäten . Dann ist er
eben kein gläubiger Katholik mehr . Hier ist
also offen ausgesprochen, daß die heutigen
Universitäten dem gläubigen Katholiken nach
wie vor Len Zugang zum akademischen Ka¬
theder zu verschließen suchen, und der ,

ba¬
dische Kultusminister bringt diesen Motiven
vor

' aller Oessentlichkeit weitgehendstes Ver¬
ständnis entgegen . Das alte Unrecht soll
also verewigt werden. Gut , dann muß auch
der Kamps gegen Liesen Geist der badi¬
schen Hoch' chulen unerbittlich fortgesetzt toer.
den . Das Unrecht hat noch nie auf die Dauer
gesiegt , sondern nur vorübergehend. Ist es
nicht ein Unrecht , daß im Lande Baden mit
59,3 Prozent katholischer Bevölkerung die
Forschungsinstitute der Wissenschaft fast rest¬
los ausgeliefert sind an eine Schicht, die
glaubt , daß nur auf sogenanntem ,woraus¬
ietzungslosen" Boden geforscht werden kann,
gläubiger Katholizismus aber dafür unge¬
eignet mache, daß man vom Katholizismus
vor seiner Zulassung erst das Ausgeben sei¬
nes . Standpunktes , das Aufgehen im Moder-
nismüs

, fordert . Wo bleibt da der objektive
Wahrheitsdrang , wo die Freiheit der Far »
' chung, wo die Toleranz ?

Ja gibt es denn überhaupt eine / Vor¬
aussetzungslose Wissenschaft ?
Welcher Wissenschaftler an einer deutschen
Universität nimmt nicht in seiner For¬
schungsarbeit feststehende Ergebnisse als
Voraussetzung an , ohne daß er selbst sie
nochmals einer eingehenden Nachprüfung
unterzieht . Wollte man eine' derart voraus -
setzüngslose Wissenschaft fotdern , so würde
das den Tod der Wissenschaft bedeuten.
Warum , soll also es mit wissenschaftlichem
Forschen unvereinbart sein , daß ein katho¬
lischer Wisienschaftler theologische Ergebnisse
voraussetzt? Uebrigens stellt man sich auf
diesen Standpunkt nur dem katholischen
Forscher gegenüber. Von Treitschke wird
das Wort erzählt : „Wenn ich nicht die Ge¬
schichte von meinem Standpunkt erzählen
und frischweg beurteilen darf , so will ich
lieber Seifensieder werden" . Gieseürechr ,
der gefeierte Geschichtschreiber der deutschen
Kaiserzeit, pflegte nach glaubhafter Mittei¬
lung seine Vorträge in München mft den
Worten einzuleiten : „Ich bin Preuße und
Protestant ; darnach werde ich vortragen .

"
Und doch ist es niemand eingefallen,
Treitschke und Giesebrecht den wissenschaft¬
lichen Charakter abzusprechen. Man mißt
eben den katholischen dem nichtkatholischen
Forscher gegenüber mft zweierlei Maß , weil
man in diesen „voraussetzungslosen" Krei¬
sen vielfach von der „V o r a u s s e tz u n g"
Wsgeht . daß Wissenschaft und Katholizis -
mus sich nicht miteinander vertragen . Man
vergleiche damit , was Professor Dahl am
6. Oktober 1967 in der naturwissenschaft¬
lichen Wochenschrift geschrieben hat :

„Wo sit denn diese Freiheit der Wissenschaft ?
Man wird mir antworten , . daß in unserem
Staate die Wissenschaft und ihre Lehre frei ich
— Freilich steht das auf dem Papier . Abê die¬
jenigen, welche über die Jnnehaltung des Satzes
zu wachen haben , sind auch Menschen . Die erste
beratende Stimme bei Anstellungen auf zoolo¬
gischem Gebiete haben heute z. B . Anbänger des
monistischen Glaubens . Was liegt näher , als

_ Sonntag, dei
daß diese nur Forscher Vorschlägen , welche nicht
Gegner des monistischen Glaubens sind . Es -
liegt mir ganz unendlich, fern , hier eine mala -i
sides anzunehmen : ^ Jene Berater glauben
eben , daß mir ihr Glaube die Wissenschaft för¬
dern könne. Null frage ich nochmals : Wo ist .
die Freiheit der Wissenschaft ? .

''

Oder weiterhin sei . an jene Episode er ---:
innert , welche Chämberlain aus seinem Le¬
ben erzählt (vgl . . Horn, ! Akademische Freiheit— 1905 — 50) : s

-
.
'

„Vor langen Jahren , als ich die akademische
Laufbahn zu . hefteten gedachte , sagte mix - ein
Chemiker: „Wissen Sie , lieber Freund , da . Sie -
doch schon zum Metier gehören , will ichs Ihnen
offen sagen. Daß ' Sie das Tüchtige können, ge¬
nügt nicht ; Sie muffen vor allem trachten , die
Tochter eines Professors , womöglich eines Ge¬
heimrates zu heiratenl " Dieser .Rat kommt zu
spät , erwiderte ich, ich bin schon verheiratet .
Mein Gönner - erschrak . . förmlich. „Das ist
schade! Das ist dumm ! . Sie glauben nicht ,
welchen Einfluß das her uns . auf - die ganze Car¬
riers ausübt . Welche Mühe hat 's mir nicht ge¬
kostet, nur die venia docendi zu erhalten , und
dann blieb ich stecken und konnte trotz aller
Leistungen , nicht vom Fleck, bis - ich mich ent» ,
schloß, , die Tochter eines unserer Oberdrahtfaden « .
ziehen zu heiraten ; da war 's in 3 Monaten ge¬
macht .

" Ich mag " ihn wohl eigentümlich ange-
lblickt haben , denn -eine- wahre s Lantippe war eS,
die er sich ins Haus ^genommen hatte ; .und so
fetzte er lachend hinzu

"
: „Ach , wissen Sie , ich bin

den ganzen Tag - im . Laboratorium , von Früh
bis in die Nacht !" .

Böse Zungen behaupten , daß es auch
heute noch leichter . sei/ als Schwiegersohn
eines Geheimrats eme bezahlte Assisienten -
stelle zu bekommen , als wie als tüchtiger
Fachmann zu einer Privatdozentenstelle ,
wenn man zufällig gleichzeitig praktischer
Katholik ist.

Noch ein Beleg sei angeführt , um die
ganze innere .Unwcchrhaftigkeit des Kamp¬
fes der „doraussetzungslosen " Wissenschaft
gegen katholische Anwärter zu dokumen¬
tieren . Ich erinnere an Karl Ludwig
Schleich , den Entdecker der Anästhesie , dieser
hochbedeutsamen medizinischen Errungen¬
schaft. Die . Darstellung ist entnommen sei¬
nen Lebenserimwrungen : Besonnte Vergan »
genheft . Berlin 1921 (S . 228 ff.) . Schleich
schildert , wie . er im Jahre .

'1892 bei dem
Chirurgenkongreß -den „voraussetzungslosen "
Wissenschaftlern seine Entdeckung vorführte ,
folgendermaßen : -.

„So . trat ich denn .im . April 1892 vollgerüstet
auf dem Chirurgenkongreß - an . .. Mein Manu¬
skript in der Hand. Vorher bat ich noch stolz
meine junge Frau, ;mir meinen besten Rock zu
reichen. „Wenn man eine so große Entdeckung
verkündet," sagte ich selbstbewußt, „so muß man
ein bißchen anständig aussehen ! " Meines Vaters
Augen leuchteten vor den erwarteten Triumphen
seines Carl , der's in der Medizin doch zu was
Großem , Graefe Aehnlichem bringen wüfte , wie
er ja immer gesagt habe. Die Reise ging los.
Der Saal überfüllt , als ich auf das Podium
trat . In aller Gemütsruhe begann ich, ein
Protokollant stenographierte . Gott sei Dank !
Ich entwickelte Theorie und Praxis und schil¬
derte das Erreichte . Der Präsident Bardeleben ,
ein Michelangeloscher Mosesköpf, rückte schon
mehrals unruhig auf dem Sessel und sah sich
um. Als ich nun sch'oß : „So daß ich mit die¬
sem unschädlichen Mittel in der Hand aus ide¬
ellen, Moralischen und strafrechtlichen Gesichts¬
punkten es für nicht mehr erlaubt halte , die ge¬
fährliche Narkose da anzuwenden , wo dieses
Mittel zureichend ist." — Da erhob sich ein
Sturm — der Entrüstung , der mich beinahe um¬
geworfen hätte , so verblüfft war ich. Barde -
leben läutete die Glocke. . .Als sich das Getöse
einigermaßen gelegt hatte , sagte er : „Meine
Herren Kollegen! Wenn uns solche Dinge ent¬
gegengeschleudert werden , wie sie in dem Schluß¬
sätze des Vortragenden enthalten sind , dann
dürfen wir von unserer Gewohnheit, hier keine
Kritik zu üben, wohl abweichen , Und ich frage
dre Versammlung : „Ist - jemand vott der Wahr¬
heit dessen, , was unS . hier eben entgegengeschleu-
dert worden ist , überzeugt ? Dann bitte ich die
Hand zu erhüben! "

(Welch Wahnsinn , abstim-

t 5 . April 1925_
men zu lassen , ob eine neue Entdeckung wahr ist
oder nicht ! ) . Es hat sich keine Hand erhoben!
Ich

' trat vor das Podium . Ich wollte sagen.:
„Meine Herren ! Bitte , schauen Sie sich die
Sache an , ich kann Ihnen jeden Augenblick be¬
weisen, daß die Dinge wahr sind . Ich habe
nicht gelogen Ich rief : „Ich bitte ums Wort ! "

„Nein ! !:! " donnerte der alte Moses, Blitze unter
den buschigen , grimmigen Augen mir entgegen»
sprühend. Da .. zuckte ich die Achseln und ging.
In den Zeitungen stand : „Der also Gekrankte
verließ gedemütigt den Saal ." Es war mir , als
ich - unten an der Terrasse stand, nur leid um
den alten Mann , der soviel von -dieser Stunde
gehofft hatte , der Zeuge des ganzen Auftrittes
gewesen war — mein Vater . Vor ihm stürzte
ein einziger Arzt . von den 800 Chirurgen mir
nach , es war der alte Litthauer . Er sagte ganz
entsetzt : „Junger Herr Kollege ! Ich weiß nicht ,
ob Sie recht haben mit dem, was Sie erfunden ;
aber sollte das der Fall sein , so ist das , was sich
hier eben abgespielt, das Unerhörteste, was sich
je in der Wissenschaft zugetragen hat." Da kam
mein armer , alter . Vater . Siehe da„ kreuzvev-
gnügt , beinahe tänzelnd , die Stufen herab.
„Vater ! " rief ich aus . Er sagte : „Carl ! Die
Kerls sind ja ganz und gar verrückt . Komm!
wollen zu Hiller gehen und eine ..Flasche Sekt
trinken . . Recht kriegst du ja doch ! "

Schleichergeht sich darob in beißender Kri¬
tik an den Fachchirurgen und meint ob die¬
ses Vorganges : Diese Tatsache „ ist so unge¬
heuerlich, daß sie wohl einer eingehenden
Besprechung und Beleuchtung wert ist und
sich niemand wundern kann, wenn ein ein¬
facher Arzt Dr . Karl Briegleb damals eine
flammende Broschüre schrieb, die mich als
den Galilei des 19. Jahrhunderts in Schuß
nahm . Und doch ist der Fall nicht so ver-
einzeft, wie man denken sollte . Neinl leider
ist es die Regel, wo es sich um den naiven
Anprall eines harmlosen Entdeckers gegen
Len mft allen Bomben und Granaten ge¬
schützten Ringwall der akademischen Burg ,
dieses Hochwalls der Reaktion jeder Art ,
dieses Monsalvat der Monopole, dieser Lind¬
wurmhöhle des Ungeheuers Clique , han¬
delt." , „Me großen medizinischen Ent¬
deckungen werden außerhalb der -Hochburg
der Großsiegelbewahrer der Wissenschaft ge¬
macht." Kann man die angebliche /.Voraus¬
setzungslosigkeit der Wissenschaft " schärfer
geiseln , als es . Schleich an der genannten
Stelle S . 233 mft folgenden Sätzen tut : >

„Ist das eine wissenschaftliche Gesellschaft zu
nennen , welche eine angeblrche Verletzung ihrer
engebildeten Würde so viel höher stellt als den
Wert eines Segens der Menschheit, der sich in¬
zwischen die Welt erobert hat , daß sie es mit
allen Mitteln zu ignorieren und zu unterdrücken
sich entschlossen hat ? Immer wieder wiederholt
sich derselbe Kampf auf Tod und Leben. Nur
niemand vorlassen, eher totschweigen , als sich
überspringen zu lassen! Ein Konkurrenzkampf,
heiß wie das Pferderennen , nur um so ekler , als
es sich um das Heil der Menschen handelt , dessen
Wahrung angeblich doch immer das höchste In¬
teresse der Verwalter der medizinischen Macht¬
stellungen sein soll. „Gewiß, alles Gute den
Menschen ; nur n ' cht auf Kosten unseres mühsam
erworbenen Ruhmes und der Methoden, von
denen wir unsere Existenz polstern! "

Der badische Staatspräsident Dr . Hellpach
meint , es sei unsere gemeinsame Sorge , die
Belange des Staates , der Wissenschaft und
der weltanschaulich geschlossensten Gruppe
(Zentrum ) in Einklang zu -bringen . Gewiß !
Der -badische Unterrichtsminister möge nur -
einmal hier einen ernsten Schrift vorwärts
tun . Er wftd mit dem katholischen Wissen-
ichaftler keine schlechten Erfahrungen macheru
Dieser wird so treu zum wissenschaftlichen
Fortschritt stehen und zur Wahrheit , wie der
politische Katholik in Treue zu Volk und
Vaterland . Aber "Man darf von ihm nicht
von vornherein das Opfer seiner weltan¬
schaulichen Ueberzeugung fordern. Es ist
übrigens traurig bestellt um die voraus -
setzungslose Wissenschaft , wenn sie die katho¬
lisch orientierte Wissenschaft fürchtet. Man
lasse sie doch zu ! Findet nicht eine katho¬

lische wissenschaftliche Zeitschrift wie etwa
„Die Stimmen der Zeit " Achtung und Aw
eÜenung gerade auch in der Auffassung des
Herrn Staatspräsidenten Dr . Hellpach ! Ent¬
weder leisten die katholischen Wissenschaftler
siichts, so werden sie von selbst abwirtschaff
ten, genau so wie das gelegentlich auch „vor-
aussetzungslosen" Wissenschaftlern passieren
soll, oder aber sie leisten etwas auf dem .Ge¬
biet der. wissenschafftichen Forschung, dann
ist .es ja doch gerade vom Standpunkt der
echten WissenslKst aus erfreulich, daß sie
eine neue Befruchtung und Bereicherung er-
fahren hat . Also frisch ans Werk ! Der
Worte sind genug gewechselt, laßt uns nun
Taten sehen ! Solange diese nicht als über¬
zeugende B e w e i sie der neuen Einstel¬
lung de«: katholischen Wissenschafller gegen¬
über vorliegen , müssen wir mit Göthe sagen :
„Die Botschaft höre ich wohl, allein mft
fehlt der Glaube .

" Wir haben in der Ver - .
gangenheft zu viel Enttäuschungen erlebt ,und auch die Gegenwart hat uns leider An¬
zeichen genug geboten, die uns befürchten

- lassen , daß in weiten maßgebenden Kreisen
ein neuer . Geist noch nicht weht. Oder wie
soll , man es sonst deuten, was eine Freibur -
ger Studentenverbindung in einem Rund¬
schreiben an ihre allen Herren mitgeteilt
hat ? Sie schrieben ihnen, die Universität
Freiburg '

sei in Gefahr , eine katholische Uni¬
versität zu werden, das bewiesen 2 neu ent¬
standene farbentragende katholische Korpora¬
tionen . Das Hochschulprogramm der be¬
treffenden Verbindung sei daher Kampf
gegen die ultramontanen Kor -
porationen ! Also !

Tscheka-Prozeß.
Die Anftäge der Verteidigung abgelehnt.

-Leipzig, 3. April. Nach längerer Beratung
(siehe gesftigen Bericht. Red.) verkündete der
Vorsitzende dann mehrere Gerichtsbeschlüsse
übet -Anträge der Verteidigung , die im
Laufe der Verhandlungen gestellt worden
waren . Sämtliche Anftäge wurden ent¬
weder als unerheblich oder als nicht zur
Sache gehörig abgelehnt . Die Vertei¬
digung stellte hierauf neue Beweisanträge ,
es wurde aber zunächst in die Mittagspause

-erngetreten.
.In : der Nachmittagssitzung verlas Rechts -

anwall Dr . Hertzfeld einen umfang¬
reichen Beweisantrag . Es sollen Befehle
des Bundes „Oberland " und anderer Ver¬
bände verlesen werden. Ferner wird bean¬
tragt . eine Reihe mecklenburgischer Zeugen,
Zeugen des Küstriner Putsches, ferner mehr
als 30 Zeugen aus Sachsen zu vernehmen ;
sodann wird die Verlesung einer Anzahl
von Reden, Broschüren und Artikeln ver¬
langt . Auch Brandler werde, wenn mau
ihm freies Geleit gewähre, erscheinen . Wer- '
ter wftd die Vernehmung des Abgeordneten
Freytag -Loringhoven gefordert. Der Reichs¬
anwalt behielt sich seine Stellungnahme zu
diesen Anträgen vor. Nach längeren Er¬
örterungen zog sich das Gericht abermals zur
Beratung zurück.

Leipzig, 4. April . Zu Beginn des heuti¬
gen Verhandlungstages wurde zunächst von
einigen Angeklagten und Verteidigern eine
Reihe von Beweisanträgen gestellt , die aber
abgelehut wurden . Der Angeklagte Poege
erklärte, daß er seine Aussagen in der Vor¬
untersuchung aufrecht erhalte mit der Aen-
derung , die er in der Hauptverhandlung vor¬
genommen habe . Rach weiteren Erörterun¬
gen ergriff Reichsanwalt Dr . Neumann das
Wort zu seinem Plaidoyer .

Katholiken
uierbeffür Cure Prellet

Die rvettbsöemenöen Sretter .
Kleine wahre Geschichten vom brutsche » Theater .

Von Robert Mösinger .
Das Ensemble des Frankfurter Schauspiel-

rni sjwaujvb ZZSvZ «suis snsrckl sejlwh
theater zu Gießen. Man gab Björnsons bekann¬
tes Schauspiel „Heber unsere Kraft" , und zwar
den ersten Teil . Der Vorhang hebt sich, Frau
.Klara , die Gattin de? wundertätigen Pastors ,
liegt vorschriftsmäßig zu Bett und die

^Schau¬
spieler beginnen zu spielen. Doch im Zuschauer-
raum macht sich eine merkwürdige Unruhe be¬
merkbar. Man raunt und wispert , dort wird
halblaut geredet oder gar verstohlen gelacht . Trotz
eiftiger Bemühungen seitens der Bühne und
einiger Herren aus dem Publikum ist Ruhe nicht
herzustellen. Die Darsteller sind befangen und
ein jeder mustert im Geheimen den anderen , doch
nichts Ungewöhnliches fällt in die Augen. Die
fröhliche Heiterkeit rm Publikum steigert sich bis
zum Aktschluß zu animiertester Stimmung , die
zu dem feierlichen Ernst des Dramas keineswegs
vassen mochte. Der Vorhang fällt und die Dar¬
stellerin der Klara löst das Rätsel . Sie lag schwer
krank in einem Bette , das ein benachbartes La¬
zarett in hilfsbereiter Freundschaft für die Auf¬
führung geliehen hatte und über ihrem Kopse
»rangte die ebenso deutliche wie vernichtende Auf¬
schrift : „Musketier Friedrich Bauer , IV . Kom¬
pagnie . " Dis Heiterkeit des Publikums war be¬
gründet .

«-

Es war im alten Stuttgarter Schauspielhaus ,
dessen geringe Reste heute noch im Schloßpark an
seine Vernichtung durch Großfeuer erinnern .
Schillers „Wilhelm Tell " hat den Höhepunkt
überschritten , Geßler liegt , sanft vom Pferd ge-
glftten . in den letzten Zügen Das wackere Strmt -

roß — längst jenseits der Zwanzig — wird von
einem Stallbursihen . hinausgeführt , scheut aber
plötzlich und reißt eine Kulisse herunter . Dieses
kleine Mißgeschick verursacht natürlich bei dem
patriarchalischen Alter der Dekorationen eine un°
geheur - Staubwolke , die auch den unglücklichen
Hermann Geßler nicht verschont . Der Staub
kitzelt fürchterlich und der Tote niest, nach vergeb¬
lichen Bemühungen , auch weiterhin tot zu sein,
zweimal mit . dönnerähnlichem Gebrüll . Das
ausverkaufte Haus lodert in Stürmen der Heiter¬
keit , die sich zum Orkan steigern, als vom

"
hohen

Olymp eine Stimme ertönt : „Proscht Hermännle ,
sollscht lebe ! " Der ' ' Rest der Vorstellung sei
Schweigen ! Sie war regelrecht -„geschmissen " !

»

Noch schlimmer erging eS allerdings dem
Frankfurter Opernhaus , in einer nun schon bei¬
nahe 20 Jahre zurückliegenden Aufführung von
agners „ Rienzi "

. Der Letzte der Tribunen , es
war damals der beliebte Heldentenor Ejnar Forch -
hammer , hielt hoch zu Roß die große Ansprache
an das evrsammelte Volk . Es war ein Pracht -
pserd, das Rienzi ritt ! Namentlich der schöne,
lange schweif erregte die staunende Bewunderung
aller Sippologen. Doch der sollte ihm zum Ver¬
hängnis werden. Wie das so Pferdeart ist,
wedelte die edle Rosinanft tüchtig mit dieser
Zierde ihres Körpers , die sich dank der auasrei -
chenden Bewegung: urplötzlich loslöste und mit
einem großen Plumps auf die Bühne fiel. Am
Ende des wackeren Rosses aber, wippte ein
Schwänzlein von lilivutanerhaften Ausmaßen .
Mit dem Ernst der Solisten , Chorsänger und
Komparsen war es vorbei, aber auch Publikum
und Orchester krümmten sich in Lachkrämpfen.
Eine wohlweise Regie hatte dem Stumpfschwanz .
der alten Liese mit einem ..künstlichen Schweif ,
nachgeholfen,. der -prompt , verloren ging/ Erfolg
siebe oben . . ! /

Tiere auf der Bühne sind überhaupt eine ge¬
fährliche Sache ! Namentlich dann , wenn sie un-
gerufen erscheinen, wie jener fteistaatlich hessische
pechrabenschwarze Kater , der im Kleinen Haus
des Landestheaters während der Geistererzäh¬
lung in Boieldieus „Weißer Dame " aus den
Tiefen des Orchesters emporstieg, langsam bis
zur Mitte der Bühne schritt , das rechte Bein
gravitätisch ausstreckte und mit einem kräftigen
Miau die ebenso verblüfften wie belustigten Zu¬
schauer begrüßte . Erst aus energische Aufforde,
rung seitens der menschlichen Kollegen verließ
er grollend die Stätte seiner Wirksamkeit.

*

In dem idyllischen badischen Amtsstädtlein
Dvnaueschingen gastierte einst eine regelrechte
brave Schmiere. Der jugendliche Held fungierte
gleichzeitig als Abonnentensammler . Requisiteur
und Kassierer. Das letzte Amt wurde in vollem
Kostüm noch kurz vor der Vorstellung ausgeübt .
Die Plätze gingen reißend ab. „Ein zweiter
fünfzig Pfennig , mit Programm sechzig" schrie
der Kassierer aus Leibeskräften und fa stalle Be¬
sucher erstanden am ersten Vorstellungstag zu
ihrem Platz das Programm . An den folgenden
Tagen hatten die sparsamen Donaueschinger
aber gemerkt, daß man ganz gut auch ohne Pro¬
gramm glücklich sein könne urü> sie kamen an die
Kasse mrt der Forderung : „ e ' Billettle zwoiter
ohne . . A "

Sehr hübsch ist auch die Geschichte, die die be¬
kannte Frankfurter Darstellerin Thessa Klinkham-.
mer erzählt . Sie gastierte in jüngeren Jahren
sehr oft in ungarischen Städten , allwo die Herren .
Osfiziere der dort in Garnison liegenden Regi¬
menter ihr nach der Vorstellung das Zimmer zu
stürmen , suchten . Die zierlichen Stiefel vor der.
Ztmmertüre waren der beste Wegweiser zur Woh¬

nung der Künstlerin . Diese aber wußte sich zu
helfen. Mit einem kühnen Griff wurden die
Stiefel vor den Hotelzimmern vertauscht. Die
mächtigen Pantinen eines derben Schweinezüch¬
ters schützten vor aller Zudringlichkeit. In einem
anderen . Hotelzimmer aber wurde an diesem
Abend kräftig geflucht und einige junge Leut¬
nants zogen wie begossene Pudel ein wenig be¬
stürzt ihres Weges.

»

Sonderbar » höchst sonderbar war die Einlei¬
tung, die - Wagners unsterblicher Pilgerchor aus
dem „Tannhäuser " eines - Tages in Basel erhielt.
Schon längst hörte man die feierlichen Klänge
und erwartete mit Spannung das endliche Er¬
scheinen .der Romfahrer . Doch sie bleiben länger
aus , wie es der Komponist vorschreibt. Statt
dessen hörte man im Zuschauerraum laut und
deutlich die ermunternden Worte des Chorfüh¬
rers : „Ihr dumme Chaibe, machet do , daß 'r
üsechommet .

"

*

Schließlich noch ein kleines Erlebnis aus einer
Kindervörftellung im Mainzer Stadttheater . Das
Märchen, vom Schneewittchen und den sieben
Zwergen entzückte die kleine Zuschauerschar, die
mit wachsender Begeisterung den Vorgängen auf
der Bühne folgte. Schon erscheint die Stief¬
mutter in Gestalt einer Apfelhändlerin , um
Schneewittchen mit der todbringenden Frucht zu
beschenken - Gewaltige Spannung lagert im
Raume , alles ist mucksmäuschenstill, da schreit ein
kleiner „ Meenzer " : „Schneew' ttche , Schneewittche ,
eß en nur net, er stinkt und iß faul ! " Aber
Schneewittchen, schlug die wohlmeinende Mahnung
m de Wind und mußte deshalb bald den glä¬
sernen Sarg mit dem schönen Himmelbett bei de«
Zwergen vertauschen! Ich sag', hkmhc; „-G «
nicht hören will, muß 'eben Mssknk"
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Die puü %ifS)s LarrLsspfarrKbriLfanKsit .
T » preußische Unterfuchuügsanöschnß für

die Vorgänge bei der Landcspfandbrstf -
anstäst.

Berlin , 4 . April . Tee preußische Unter¬
suchungsausschuß für die Vorgänge bei der
Landespfandbriefanstält nahm azn Freitag
nach längerer Pause seine VerhanmungLN
wieder auf. Vor Eintritt in die Verhünd-
Jmtgen erklärte in einer geschästsordnungs-
nräßigen Bemerkung Abgeordneter Jäger
(TÄutschn.) , es müsse befremden) ivenn der
Vorsitzende dieses Ausschusses Darstellungen
aus den Verhandlungen im Wahlkampf be¬
nutzen Er . sei beouftragt . dieses Befremden
im Namen seiner politischen Freunde zum
Ausdruck zu bringen . Der Vorsitzende Lei -
n ert (Soz .) weist eine solche Beschwerde als
nicht zu den Verhandlungen des Ausschusses
gehörend zurück . (Widerspruch bei den
Teuischnationalen.

'
) Es wird dann Zeuge

Ministerialrat Kaiser über die Staats¬
aufsicht vernommen. Der Zeuge gibt e'me
Darstellung der Verhandlungen mit dem
Referendar Morrem in der Lache der Lan-
despfandöriesanstatt . Morröm sei wegen
der Manipulationen der Direktoren Luders
und Vorbaum vorstellig geworden. Zeuge
habe demgegenüber erklärt , daß , falls Un¬
regelmäßigkeiten vorgekommen seien , die
Sache Bon ihm weiter verfolgt werden
würde. Weiter erklärte der Zeuge Kaiser,
daß er keine Ursache gehabt habe, gegen die
Direktion der Landespsöndbrisfanstalt ein-
zuschrelten,

' da sie als Treuhänder auftrat
und die Erklärungen der Herren Nehring
und Morrem hätten ihn in feiner Auffas¬
sung noch bestärkt. Werter erklärt der Zeuge,
bei dem Besuch des zuständigen Ministers
und Staatssekretärs in der Pfandbriefanstolt
habe Geheimrat Nehring zunächst mündlich
Bericht erstattet. Nehring habe aber da¬
mals . mit keinem Wort das bereits im Gang
befindliche Zitzewitz-Gesetz erwähnt . Fm wei¬
teren Verlauf der Verhandlungen gibt
Ministerialdirektor Zonze noch eine ergän¬
zende Darstellung der damaligen Vorgänge.
Auf feinen Vorwurf des Vertrauensbruches
sei Geheimrat Nehring zunächst garrücht
eingegangen. Das Verhalten des Geheim-
rats Nehring könne nur seiner Eitelkeit ent¬
sprungen sein, , ein einmal begonnenes Un¬
ternehmen unter allen Umständen auch zu
Ende zu führen . Im weiteren Verlauf der
Verhandlungen des UntörsuchungsLusschusses
erklärte Geheimrat Nehring , er wolle
den Vorwurf der Satzüngswidrigkeit und
Unkorrektheit hinnehmen , aber wicht den
schweren Vorwurf , seine Vorgesetzte Behörde
getäuscht zu haben. Er habe zwar nicht alles
gesagt . Das Gesagte aber sei richtig. Wenn
das Geschäft geklappt hätte , hatte es viel?
leicht einen Verweis gegeben , aber man
würde die Sache hingenommen haben. Aus
Befragen des Abg . Koch (Deutschn .) kommt
dann ein Darlehen zur Sprache , das nicht in
ordnungsmäßiger Weife für die christlichen
Gewerkschaften gegeben wurde . Zeuge Kai¬
ser erklärt , daß es sich um die Vermittlung
von einer Million durch das Rsichspostmini-
sterium handele. Abg . Koch (Deutschn .) be¬
antragt , zur genauen Feststellung dieser An¬
gelegenheit den Minister Hirtsiefer und Tr ,
Peters zu hören , auf dessen Veranlassung
daS Geld übermittelt und an die Völksbank
in Eisen weitergeleitet wurde . Es kommt
dann zu einer längeren GeschäftsordnungS-

RrdiglSk palmfotmtagd '
örä'

ychL.
Von Franz Huberts .

Zwischen den Mauern der Großstadt werden
die Menschen so blaß und so schwindsüchtig. Zwar
scheint dort auch Gottes Sonne ; aber es fehü di«
Berührung mit der Mutter Erde . Das Landvolk,
das fest auf der Scholl « steht, säugt unbewußt aus
dem Heimatbaden Lebenskräfte für Familie ,
Staat und Kirche .

Zwischen den Steinen der Großstadt wird auch
die Religion leicht so blaß und schwindsüchtig, so
problemkrank und ungesund . Bodenständig und
wurzelecht gedeibt sie am >v .*>*.»?'•- . • * s »r
naive , bodenständige Mensch mit der Selbstver¬
ständlichkeit eines Kindes Natur und Uebernatur
zu einer Einheit verbindet .

Der naive Mensch will nicht abstrakte Gedan¬
ken und Ideen ; er will greifbares Leben ; er will
sehen und handeln . Die großen Liebestaten der
Erlösung des Heilandes in seinem bittern Leiden
sollen ihm nicht trockener geschichtlicher Bericht ,
nein : sie sollen ihm geschaut«, erlebte Wirklichkeit
sein! Er will nicht nur in Gedanken mit dem Hei¬
land den Kreuzweg gehen ; nein , er will wirklich
gehen ; er will das Leiden des Heilandes nicht nur
denken: er will es sehen und erleben , und dar
sinnvolle Spiel wird ihm zur Wirklichkeit.

Es gab eine Zeit , da man überlegen lächelte
über diese „Volks "-Frömmrgkeit . Heute ist diese
Zeit , Gott sei dank , vorüber . Mysterienspiele ,
nicht als Schauspiele vorgeführt ; nein , vom Volk
selbst handelnd, nicht für andere dargestellt, son¬
dern von der ganzen Ge>neinde um des Erlebnis -
wertes für seden Mithandelndcn gespielt , werden
wieder häufiger .

Da erwacht auch wieder der Sinn für das
Kunstwerk der Kirche in der Liturgie d »" Kar¬
woche mit seinem 'dramatischen Auftakt am Palm¬
sonntag.

Die uralte Sitte verschriftlichen Kirche in Jeru¬
salem, den feierlichen Ernzug Jesu in He Heilige
Stadt darzustellen , fand bald Nachahmung in alle»
Gemeinden der Christenheit . Zwei Prozessionen

— eine große aus der inneren Stadt , eine klei¬
nere von einer Kapelle außerhalb — vereinigten
sich miteinander und führten den Bischof ( den

i deöatte über einen Antrag Riegel (Dem.) ,
nach dein Mitglieder des Ausschusses vor
Abschluß der Untersuchung incht -

'öffentlicher
Broschüren und Artikel über Teilergebnisse
des Ausschusses veröffentlichen dürfen . Be¬
schlüsse wurdeii nicht gefaßt. In der Sitzung
am Samstag sollen die Vertreter der Bank-
sirma Eann -Essen vernommen werden , even¬
tuell soll, in den ersten Tagen der nächsten
Woche eine Sitzung stattfinden , in der Hirt -
siefer und Peters vernommen werden sollen .

Der ösutsch -belgische hanöelsvertrag
unterzeichnet .

Berlin , 4. April . Der deutsch-belgische
Handelsvertrag ist heute auf der Grundlage
der Meistbegünstigung unterzeichnet worden.
Var Eintritt in den Vertrag setzt eine 12-
Mmmtige Uebergangszeit ein, wahrend der
sich die Unterzeichner des Vertrags ihre volle
Handlungsfreiheit Vorbehalten .

der MfsianS !n Süöweftafrika .
General Hertzog über die Unruhen .

London, 4. April . Wie aus Kapstadt
gemeldet wird , gab gestern General Hertzog
im Parlament ■über die Aufstandsbewegung
des Rehebothstammes in Südwestafrika eine
Erklärung ab, in der er ausführte , daß die
Reheüoths schon früher verlangt hätten , un¬
abhängig und dem Gesetz des Landes nicht
unterworfen zu sein . _ Der General betonte,
daß die Hauptschwierigkeit in der grundsätz -
lichen Ablehnung aller Gesetze durch die Re-
heboths liege. Die Eingeborenen glaubten,
daß es im Rehebothgebiet keinerlei Gesetze
gebe. Gewaltmaßnahmen gegen die Auf-
ständischen würden sedoch nur im äußersten
Notfälle angewendet werden . Nach den letzten
Nachrichten ist gestern eine , weitere Verschär¬
fung der Lage eingetreten . Die Rehebyths
haben eine Truppe von 600 Mann gebildet,
die mit modernen Gewehren ausgerüstet ist.
Ihnen gegenüber beenden sich nur 130
Mann Polizei , die allerdings mit Maschinsn-

. gewehren versehen sind / Die Regierung hat
die Bürgerwehr aufgerufen . Gneral .Hertzog
erklärte in einem Interview , daß die Rehe -
boths schließlich nachgeben würden , wenn die
Regierung fest bleibe . Die tatsächliche Ge -
fahr bestünde in einem Anschluß der Hereros,
die über 60 000 Wann zählten, an die Auf¬
standsbewegung. lim die Möglichkeit eines
Hereröaufstandes im Keime zu ersticken, sei
die weißem Bevölkerung zu den Waffen ge¬
rufen worden.

. .. . . . n

Devtßhlan - .
Deutsche Richtigstellung französischer

Bshauptunge «.
Berlin , 4 . April . Der Telegraphen -Union

wird von zuständiger Melle mitgeteilt : Die
Behauptung des „Petit Journal "

, daß
die interalliierte M a r i n e ü b er¬
wach u n g s k o m m i s s i o n bei ihren Kon¬
trollen stets auf heftigen Widerstand, sogar
auf Gewalttätigkeiten gestoßen sei , um ver-
schiedene Konstruktionen zu verbergen, ent¬
spricht nicht den Tatsachen. Die deutsche
Marine hat ' nichts zu verbergen. Die ein¬
zige Neukonstruktion, der Kreuzer „Em -

Pertreter Jesu ) unter Hosmnarnfen und Jubellie - '
dein in die Kirche ein . Wieweit hier das naive
Volk im Verlangen noch „naturgetreuer " Dar¬
stellung ging , dessen sind »ach Zeuge , die vielen
hölzernen „Palmesel ".

Wie die Kinder, unersättlich und erfinderisch,
so ist auch das gläubige Volk . Cs will auf seine
Weise den Gedanken der kirchlichen Liturgie in
einer Hausliturgie hineintragen auch in die Klein -
welt des . täglichen Lebens . Dies« Möglichkeit der
Erweiterung bol die Weche der „Palmen ". Es
ist ein Zeichen für das enge Verwachsensem mir
der hl. Messe, daß wie andere Weihen so auch die
Polmenweihe in einer der hl. Messe nachgebildeten
Form vorgenommen wird . Introitus , _ Gebet ,
Lesung , Evangelium . Präfation und Weihegebet
zeigen

"
noch heute die enge Anlehnung der Pal -

menweihe ' an den Aushau der hl . Messe.

Buxbaum und Weidenkätzchen wurden nicht'
,:ur ein Ersatz für die Palmen ; sie wurden ge-
weiht zu einem Unterpfand der Gnade und einem
verkörperten Gehet um „Schutz für Leib und
Seele "

, daß „wohin sie immer gebraut werden ,
die Bewohner Segen erfahren mögen ".

«Mubig trägt am Palmsonntag die Hausfrau
die gewachte „Palms " oder das Buxbaumsträuß -
chsn

'
nach Haufe und steckt es im Wohnzimmer

hinter den Weihwofserkesfel an die Wand . Hier
soll es , ein Bild des Herlandes, der sterbend den
Sieg errang , verwelkend neues Leben erwecken in
der Familie . Und sollte Unwetter , Krankheit und
Tod die Familie beimsuchen, dann soll die Be -
sprcngung mit der Palme den Sieg über feindliche
Mächte verleihen , und helfen , die Siegespalme
düs ewigen Lebens zu,erringen .

Gläubig befestigt ' am Palmsonntag der Land¬
mann , die frischen „ Palmen " über der Tür von
Scheune und Stall . Das bedeutet chm nicht, nein
das ist chm sieghafter Schutz und aus dem Ster¬
ben erstehendes neues Leben.

Was er am Palmsonntag im tiefen Glauben ,
das vollendet er am Karfreitag oder am Ostertage
durch das Besprengen mit dem Tau des neuen
Osterwasiers . ,

Wer' liebend sich hineinversenkt in das , was an
allen religiösen Frühjcchrsgebräuchen jahrhunderte¬
lang unser Volk in festem Glauben ■geübt, dem
steigt eine Ahnung aus . woher es , die tiefe Litur¬
gie der Kirche gusnützend, die Kraft nahm, in
schweren Zeiten stark und in trüben Tagen , froh
zu sein ! ■

b e n"
, ist der Kontrollkommission nicht nur

bekannt, sondern es sind ihr auch sogar die
Zeichnungen des Kreuzers vorgelegt worden,
wie e§ , der Versailler Vertrag vorschreibt .
Die Behauptungen vom Bau von U-Boot-
Motoren und von der Herstellung von Seh¬
rohren sind völlig aus der , Lust gegriffen.
Daß Deutschland eine Insel des finnischen
Meerbusens als Arsenal eingerichtet hätte,
um dort U-Boote zu bauen , ist eine ebenso
böswillige Verleumdung wie die Nach¬
richt von der Teilnahme von , Flugzeugen bei
den letzten Flottenmanövern .

Zu den, Luftfahrthesprechungcn.
Berllin , 4. April . Wie die „Tägliche Rund -

schau" meldet, ist die deutsche Delegation,
die mit der zuständigen ÜnterkommWön der
Botschasterkünferenz über die Beschränkungen
für den deutschen Lustfährzeugbau verhandelt
hat , nach Berlin zurückgekehrt . Die Botschaf¬
terkonferenz wird sich voraussichtlich in den
nässten Tagen mit der deutschen Stellung¬
nahme befassen .

Ein deutscher Schritt in Paris .
Berlin , 4. April . Zu den vor einigen Ta¬

gen durch die Presse gegangenen Meldungen
über die Erschießung der Brüder
D e h m e n aus E s ch w e i l e r und die Ver¬
wundung des August Schuhmacher aus
Stolberg durch einen ' französischen Po -
ften , der die Genannten auf dem französi¬
schen Schießstand bei Stockherm , Kreis Dü¬
ren, beim Kugelsuchen ängetroffen hatte ,
wird von zuständiger -Leite mitgeteilt , daß
die deutsche Botschaft tn Poris bereits ange¬
wiesen worden ist, den Vorfall bei der fran -
zösischen Regierung zur Sprache zu bringen
und eine gebührende Bestrafung des schuldi¬
gen Soldaten , sowie Anordnungen zu ver¬
langen . die die Wiederholung eines derarti¬
gen Mißbrauchs der Schußwaffe durch fran¬
zösische Posten ausschließen .
Die Beleidigungsprozesse des verstorbenen

Reichspräsidenten.
Leipzig, Z. April . Entgegen anderslauten ,

den Meldungen wird mitgeteilt , daß die Be.
leidigungsprozesse des verstorbenen Reichs¬
präsidenten nun doch vor dem Staatsgerichts¬
hof geführt werden sollen . Als erster Ver¬
handlungstag ist der 16 . April in Aussicht
genommen.

Ratten.
Rückw- tt des KriegsNmistexs .

Ra» , 4. April . Anläßlich der Vertagung
der Erledigung seiner Heeresreformvorlage
im Mnat hat der Kriegsminister di Giorgio
seine Demission gegeben . Als er unmittel¬
bar nach der vorgestrigen Senatssitzstng sein
Rücktrittsaesuch überreichte, bat ihn Musso¬
lini , 24 Ltunden zu warten , um die Ver¬
handlung des Militärbudgets in der Kam¬
mer nicht zu behindern.

Die Presse zur Rede Mussolinis.
Rom , 4. April . Dis gestrige Rede M ü s .

s o l i n i s im Senat wird von der faszisti -
schen Presse mit Beifallskundgebungen be -
gleitet. Die Qppösitwnsblätter schreiben da¬
gegen , daß Mussolini die Heeresreformvor-
iage zurückgezogen habe , da er einsah , daß
der Senat keine Reform aynehrnen könne , die

WWWW

Di« Bekämpfung der Äkaul-
und Klauenseuche.

Die Maul - und Klauenseuche in Leopolds -
Hafen ist erloschen.

' 2434
Die angeordneten Maßnahmen wurden

ausgehoben . O . Z. 4Z.
Karlsruhe , den 2 . April 1828.

Dezirksawk %bt II b.

Die Bekämpfung der Tslaul-
u»d Klauenseuche bekr.

Die Maul - und Klauenseuche in Hagsfeld
ist erloschen. O. Z. 44.

Dis ungeordneten Maßnahmen wurden
aufgehoben . 2432

Karlsruhe , den 2. April 1928.
Bezirksamt Abt. Il d.

LmdeErchrOMr 1925.
Auf Grund der Verordnung des Badischen

Ministeriums des Kullus und Unterrichts
vom 18. Februar ds. Js . (Gesetz - urrd Ver¬
ordnungsblatt S . 38) ist van den für das
Kalenderjahr 1925 einkommensteuerooraus -
zahllmgspfüchtigsn natürlichen Personen
(auch

"
Lohnsteuerpflichtrgsn mit einem im

Kalendervierteljahr 2000 RM übersteigenden
Arbeitslohn ) ein Zuschlag zu den Baraus¬
zahlungen an Einkommensteuer , als Landes -
kischensteuer zu erheben. Dieser beträgt für

. alle Konfessionen 10 n. H, der Vorauszahlun¬
gen an Einkommensteuer . Bei in gemischter
Ehe lebenden Ehegatten betrögt der Zuschlag
für jeden Teil nur die Hälfte . Mit der am
10. Aprll ds . Js . fällig werdenden Voraus -
.-achlung an Einkommensteuer für den Monat
Mörz ds . Js . bezw . für das 1 . Vierteljahr
1388 ist sonach erstmals ein Zuschlag für
Landeskirchensteuer in der genannten Höhe
an ,die Finanzkasio zu entrichten.

Außerdem ist mit der Slprilzahlung tw»
Atonatsgeldern noch der Kirchensteuerzu¬
schlag zu entrichten, der auf die am 10. Fe¬
bruar und 10. März ds . Js . fällig gewordenen
Vörauszahlungen an Einkommensteuer ent¬
fällt .

Wenn durch die Post oder ^ mit Scheck be¬
zahlt wird , so ist der Betrug für die Kirchen -

S eile ?

von den technischen Lachverständigalt be -
stimmt werde . Die „ Tribuna " gibt Ge¬
rüchte aus parlamentarischen Kreisen wiedeid
wonach der Kriegsminister Giorgi demis¬
sionieren wolle . Als Nachfolger wird der
General Reroto genannt . Auch das „ Gior -
nale -d 'Jtalia " und die „Giustizia " glauben
an eine bevorstehende Amtsniederlegung des
Kriegsministers . Der faszistrsche General -
sekretär Farinati greift den Kriegsminister
besonders heftig an.

Zrarckreich.
Malvh und Eaillaux gegen die Rechts¬

parteien.
Paris , 4 . April . Mülvp und Caillaux ha¬

ben gestern einem Bankett des Radikalsozia-
listischen Verbandes im Departement Seine
heigewohnt. M a l v y hielt eine Ansprache ,
in der auf die Umtriebe der Reaktion hin-
wies , die sich mit der Hochfinanz verbündet
habe , um den Sturz des Kabinetts herbeizu-
führen . Er brachte dem Ministerpräsidenten
H e r r i o t eine Huldigung dar , der die An,
wesenden begeistert zustimmten. Zum Schluß
förderte er zur Einigung sämtlicher wahr¬
haften Republikaner auf. Als sich Carl -
laux zu einer Rede erhob , wurde er mit
den Worten unterbrochen : „Ins Finanzmi¬
nisterium 1 Ins Finanzmin isterium ! " Auch
Caillaux betonte die Notwendigkeit eines Zu¬
sammenschlusses der gewmten republikanni -
schen Armee.

Zum Spracheuproblcm im Elsaß.
Straßüurg , 4. April . Die kommunistische

„ Humanste" veröffentlicht heute einen Auf-
ruf „Nieder mit dem französischen Sprachen-
imperialismus ! Für die Rechte des elsaß .
lothringischen Volkes ! "

, in welchem die be¬
reits früher gemeldeten kommunistischen For -
üerungen ausführlich wiederholt und kom¬
mentiert werden. Es heißt darin , daß in
der Provinz Unterelsatz 95 Prozent , in der
Provinz Oberelsaß 90 Prozent und in Loth¬
ringen 70 Prozent der Bevölkerung deutsch
als Muttersprache haben, das mache 85 Pro¬
zent der Gewmtbevölkerung Elsaß-Lothrin¬
gens.
Zur Kammerdebaste über Elsaß-Lothringen .

Straßburg , 4. April . Zum Schluß der
Generaldiskussion über Elsaß und Lothrin¬
gen in der französischen Kammer stellt die
elsaß-lothringische Presse einstimmig fest, daß
eine gewisse Beruhigung im Lande
eingetreten ist, nachdem in der Schul¬
frage ein Kompromiß bevorfteht, wo¬
nach auch nach Aufhebung der konfessionellen
Volksschule in den Schulrämnen der konfes¬
sionelle Unterricht außerhalb des gewöhnli-
chen Unterrichtsplanes ertestt werden darf.
Für dieses Entgegenkommen der Regierung
Herriot , das man in Jnnerftankreich nicht
kennt, traten auch die beiden elsässischen So -
zialrsten Georges Weill und Peirotes lebhaft
ein. , Auch in anderen Fragen gsaubt man
an ein Entgegenkommen der Regierung .. .

Selgien .
Die Aussichten der Wahlen.

Paris , 4 . April . In Belgien finden am
Montag die Neuwahlen statt. Nach
dem Brüsseler Vertreter des „Temps " ist
mit einer beträchtlichen Verschiebung des

steuer besonders anzugeben . Auf den Vor »
amneldungen ist stets die Bekermtnisange -
hörigkeit, bei Verheirateten das Bekenntnis
beider Ehegatten zu vermerken. Bei den
wetteren Vorauszahlungen an Emkommen -
stsuer ist jedesmal der Kirchensteuerzuschlag
in dem oben genannten Hundertsatz zu ent¬
richten.

Für Landwirte gill das Vorstehende nicht .
Ihre Kirchensteuer vom Einkommen wird bei
der Veranlagung zur Einkommensteuer für
das Wirtschaftsjahr 1924/26 mit dem Steuer¬
bescheid angefordert werden .

Es wird besonders darauf ausinerksam ge¬
macht , daß neben den vorstehend genannten
Landeskirchensteuerzuschlägen, die vom Fi¬
nanzamt erhoben werden , die Landeskirchen¬
steuerzuschläge zur Grund - und Gewerbe¬
steuer und zur Lohnsteuer sowie die Orts¬
kirchensteuer von den kirchlichen Hebestellen
mtt Forderungszettel angefordert werden .

Karlsruhe , den 3 . April 1923.
Die Finanzämter Stadt und Land.

3«eite WWentemchl.
Damit die Wählerliste auf dem schnellsten

Wege ergänzt und berichtigt werden kann,
ersuche ich alle die Personen , sich bei der
Wahlgeschästsstelle (Zähringerstraße 98) so¬
fort zu melden:

a) die erst tn der Zeit vom 29. März t <>
einschl . 26. April das wahlfähige Aller (20
Jahre ) erreichen,

b ) die umgezogen sind wid nicht in dem
Wahlbezirk, zu dem ihre bisherige Wohnung
gehört , wählen möchten,

c ) die sckzon am 29. Atärz wahlberechtigt
waren , aber aus irgend einem Grunde nicht
in der Wählerliste standen.

Cs erleichtert die Vorarbeiten zur Wahl
wesentlich, wenn die Meldungen spätestens am
8. April erfolgen . Auf jeden Fall ist der
polizeiliche Meldezettel oder sonstiger genü¬
gender Ausweis , bei Umzügen die Benach-
rlchtigungskarke, mitzubringen . Bereits er¬
folgte Meldungen brauchen selbstverständlich
nicht wiederholt zu werden . 2430

Karlsruhe , den 4 . April 1925.
Der Ob . rbürglermeistep. !
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heutigen Kräfteverhältnisses nicht zu rechnen .
Das besondere Interesse der Wahl , so hatte
ein Belii . Minister erklärte , liege darin , daß
endgültig Klarheit über die Stärkung der
vlämischen Bewegung entstehen werde. Ge¬
linge es den vlämischen Separatisten , zehn
Sitze zu erobern , wie man allgemein voraus¬
sehe , so würden sie sich damit einen gewissen
Einfluß auf die Führung der allgemeinen
Politik verschaffen und auch sonst eine Lage
herbeiführen , die für ganz Belgien mit den
schwersten Folgen begleitet sein könnte .

Chronik.
Baösn .
Turlach , 4 . April .

( A u t o u « f (i U . ) Auf der Straße in Wein¬
garten wurde die 11jährige Tochter der Witwe
Enderle durch das Auto eines Duisburger Kauf¬
manns überfahren und auf der Stelle ge¬
tötet . Das Mädchen war noch kurz vor dem
Auto über die Straße gesprungen .
Wiesental bei Bruchsal, 4. April .

( II n f ä l l e . ) Beim Bahnübergang stürzte
der 78jährige Landwirt Valentin Mahl von sei¬
nem Wagen und ersitt lebensgefährliche
Verletzungen . — Das 6jährige Söhnchen
des Schlossermeisters Georg Gentner wurde von
einem Personenautonwbil überfahren und
schwer verletzt . Den Automobilführer trifft
keine Schuld.
Furtwangen , 4 . April .

(Der Autoverkehr ) auf der Kursstrecke
Furtwangen —Triberg und Triberg —Schonach
wurden am gestrigen Freitag zu den früheren
Kurszeiten wiederaufgenommen .
Schönau i . W -, 4 . April .

lBahn frei ! ) Durch die Aufhebung
des Sonntagsfahrverbotes für Auto
im Wiesental sind nun die Fahrten nach dem
Belchen , Fcldberg usw . wieder freigegeben.
SLckingen , 4 . April .

(Aus Liebeskummer in den Tod .)
3in hiesigen Krankenhaus starb nach dreitägigen
schrecklichen Schmerzen ein junger 24 Jahre alter
Mann aus Karsau , der sich infolge Lickieskum -
mer mit Salzsäure vergiften wollte.

WaldShut, 4. April .
(Ertrunken . ) In Oüerwihl ertrank

gestern nachmittag das im Kinderheim Oberwihl
untergebrachte dreijährige Findelkind Wilhelm
Berg in der Jauchegrube . Das Kind war seiner¬
zeit in Königsberg ausgesetzt worden.
Heckfeld (Tauberbischofsheim ) , 4. April.

(Zwei R .ohlinge ) überfielen den blin¬
den Bürstenmacher Anton Stauf von Assamstadt
auf dem Wege von Oberschüpf nach Heckseid.
Zuerst schlugen sie seinen Führerhund , daß die¬
ser das Weite suchte , dann schlugen sie ihm ein
künstliches Auge aus und verlangten sein Geld.
Auf die Hilferufe des Blinden eilten zwei Mäw -
ner herbei, worauf die beiden Straßenräuber die
Flucht ergriffen .

> *
Ei « folgenschweres Spreugungsunglück .
Stäubern, 4. April . Ein schweres Unglück ,

anscheinend infolge falscher Zusammensetzung
von Schießmunition , ereignete sich am Donners¬
tag Nachmittag in den Steinbrüchen der Firma
Gebrüder Thiele . Ein Sprengschuß ging zu
früh los . Bier Arbeiter wurden dadurch 20
Meter in die Tiefe geschleudert. Der 40 Jahre
alte Schießmeister Fritz Roser von Kaltenbach,
Vater von sieben Kindern , der schon 13
Jahre lang Sprengarbeiten im Dienste der
Firma ausführte , und der 36 Jahre alte Stein -
Hauer Riß mann von Vogelbach waren so¬
fort tot . Die Arbeiter Schwald von Marzell
und Oswald aus Kaltenbach wurden schwer
verletzt nach Freiburg in die Klinik transpor¬
tiert, , befinden sich aber außer Lebensgefahr .
Das Gericht hat bereits die Untersuchung an Ort
und Stelle eingeleitet .

Der Kamrnemsturz in Leipzig .
11 Tote .

Leipzig, 4 . AprU. Die Bergungsarbeiten an
der Unglücksstelle auf dem Braunkohlenbergwerk
Böhlen gestalten sich außerordentlich schwierig , da
die ungeheuren Trümmermassen immer wieder,
nachstürzen. Bis jetzt konnten zwei Leichen
geborgen, werden . Gegen Mittag wurden die Auf-
räumungSarbeiten auf Anordnung der Staats¬
anwaltschaft eingestellt, da der Schornsteinstumps
jeden . Augenblick einstürzen kann.

»f=
Die Art der Verletzungen der zwei bis jetzt ge¬

borgenen Leichen weist darauf hin , daß sie nicht
verschüttet und erstickt, sondern ebenso wie die

anderen verunglückten Schornsteinmaurer durch
die über sie hereinstürzenden Steinmaflen sofort
getötet worden sind . Die Namen der 11
Toten sind : Maurer Simon Kreuz , Arbeiter Ru¬
dolf Tiere , Helfer Heinrich Walz, Arbeiter Adolf
Radke , Maurer Georg Winkenbach , Polier Josef
Lissak, Helfer Max Oktav, Maurer Johann Kreuz,
Maurer Max Runtsch, Maurer Leopold Holly ,
Maurer Otto Große . Alle Maßnahmen zur Her-
beiholung der Angehörigen der Verunglückten, die
meist in Süddeutschland beheimatet sind , wurden
bereits getroffen.

fius dem Ausland.
Die Trauerfeier für Rudolf Steiuer .

Bafel , 4. April .
Dis Totenfeier für Dr . Rudolf Steiner am

Donnerstag im Goetheanum in Dörnach in An¬
wesenheit von etwa 2000 Menschen und die heute
vormittag in Basel erfolgte Kremation waren ein¬
drucksvoll . Dr . Riettelmeher aus Stuttgart und
noch 3 Geistliche vollzogen die Einsegnung . Ein¬
geleitet und abgeschlossen wurde die Feier durch
eine von Dornacher Künstlern komponierte und
von ihnen vorgetragene Trauermusik . Der Schwei¬
zer Dichter Albert Steffen schilderte Steiners
Persönlichkeit.

Karlsruhe
den 5. April 1925 .

Zwischen den Wochen.
Der April , mag er kommen , wie er will: Un¬

eingeschränktes Vertrauen genießt er bei nieman¬
dem. Er ist und bleibt ein wetterwendischer Ge¬
selle . Bis jetzt haben wir zwar keinen Grund
(wenn auch ein gesundes und wahlberechtigtes
Mißtrauen bestehen bleibt), dem April gram zu
sein . Hatte auch der 1 , April ein ganz unver¬
kennbar launisches , wetterwendisches Betragen , so
waren doch die folgenden Tage eitel Frühling und
Sonne und nichts erinnerte an den April, der
nicht weiß, was er will. Wir freuen uns der
schönen Tage und glücklich der, welcher Stunden
davon im Wald , auf freiem Feld und in den Ber¬
gen genießen darf.

*
Solch ein Wetter , wie in der vergangenen

Woche, wäre das schönste Festtagswetter . Ja , in

der Tat ! nur noch eine Woche — dieKarwochc
— trennt uns von Ostern, dem Feste der Aufer¬
stehung. Wohl am stärksten von den Tagen und
Festen des Kirchenjahres erschüttert die Woche des
Leidens, Sterbens und Auferstehens Jesus Christi
Herz und Kopf der Menschen . Natur und Glaube
vereinigen sich zu einem mächtigen, bis in das
tieffte Innere der Menschheit zielenden Gottes¬
dienst . Mehr denn je leuchtet das Kreuz im Mit¬
telpunkt des Lebens !

^
Mit dem heutigen Tag stehen wir am Eingang

zur Karwoche : Palmsonntag ! Wie hat sich
das Volksgemüt dieses Tags bemächtigt, wie ihn
geschmückt und mit einem innigen Inhalt ausge¬
stattet ! Wie scharf aber auch der Gegensatz zwi¬
schen Palmsonntag und Karfreitag ! Zwei Welten
stehen sich in dieser Woche gegenüber: am Ein¬
gang und Ausgang die Welt des Lebens, in der
Mitte die des Todes !

*
Es ist in den vergangenen Jahren viel über

di« Leidenswoche, Ostern und die Aehnlichkeit und
Bezogenheit des Lebens und Leidens des deut¬
schen Volkes und der Menschheit mit diesem und
auf diesen Tell des Kirchenjahres gesprochen und
geredet worden. Wir wollen zu dem vielen nichr
noch ein weniges hinzufügen. Immer werden die
Karwoche und die beiden sie umhüllenden Fest-
fonntage Ausdruck und Gestaltung irdischen Le¬
bens und ewiger Größe fein ! Uns bleibt nur ob ,
mit lauterer Seele und reinem Herzen den kom -
menden Dingen in das Angesicht zu schauen . Wenn
die Menschen dabei bitten und flehen: Läßt uns
Ostern feiern ; wer will dem wehren, wer es ver¬
urteilen?

Laßt uns Ostern feiern ! Der Weg dazu führt
aber freilich vom Palmsonntag über den Grün¬
donnerstag zum Karfreitag .

Aus der Stadtratssitzung vom 2. April .
Römische Funde . Der Stadtrat beschließt die

Erhaltung eines der drei römischen Ziegelöfen, die
anläßlich der Straßenbauten in der Albsiedlung
gefunden wurden , durch Aufführung einer Schutz¬
mauer mit Ueberdachung. Der Ofen soll der Be¬
sichtigung jederzeit offenstehen.

Ehrung der Kriegeropfer und der Fliegeropfer .
Zur Erlangung von Entwürfen für zwei auf
dem Haupt - (Krieger -)Friedhof für die Kriegs¬
opfer und die Fliegeropfer zu erstellende Denk¬
mäler werden Mittä in den. Voranschlag für das
Wirtschaftsjahr 1928 eingestellt.

Straus & Co.
Karlsruhe

Frledrichsplatz 1 , Elng. Rifterstrasse
Fernsprechanschluss :

Für Stadtgespräch: sr. 30 , El , 443i , 4433 ,
El . 4435 , 4436 , 4437, 4438.

Für FerasOTräcie : lir. 4901 , 4902, 4903,
4904, 4905 , 4906.

Für die DiTisinantsiliing : ir. 4439 , 4440 ,
4441.

Grossisten !
soivie organisationsfähige

Vertreter
mit liieiiestab an allen Plätzen zum ' Vertrieb
meines leicht verkäuflichen , religiösen Artikels
,.Tns Heilige Jahr 1925 " sofort gesucht.
Eilonertcn k . W. 6 an Werba G M . b . H ,
Kkrliriche i. V ., Adlerstraße 42. 2398

Für die

Kieler
Fein -

Msri«Me»:
rr

Heringe
in Wringelee

VS ' 90 *i«.

Mihennge
in C'Mlpignons

l
’ Ä ' OOw«.
’^ rso Pi».

Heringe
Doie

Photos
für

PLffe , Fahrkarten
und Offerten

schnellstens 606
Rausch & rester

Photogr . Atelier .
Erbprinzenstratze 3

Lleüeusemtttvlng
des Gewerdschaftsbun -

des der Angestellten
Geschäftsstelle :

Stefanienstraße 30 .
Wir suchen Bewerber

für offene Stellen :
Verkäufer und Ver-
känferinen , Stenotypi -
sten und -innen (auch
mit Sprachkenntuissen ),
Lehrlinge.

Wir haben Bewerber
vorgemerkt als :
Buchhalter, Lageristen ,
Verkäufer .

Wicke
wird angenommenzum
Waschen von Hand auf
Bleiche mit Albwasser.
zu mäßigen Preisen mit
und ohne Bügeln. Ana.
unter Nr. 2350 an die
Geschäftsstelle.

MdI. Zimmer
mit 2 Bett , evl .voller
Pension für 2 jüngere
Herren auf sofort ge¬
sucht. Angeb . unt . 1640
on die Geschüüssttfl ' . !

Kurzes Gastspiel nnr vom 11 . bis 16 . April .
Der

•Vr. .

Riesen - Circus
Krone

kommt
nadi Karlsruhe - Meßplafj

Erster europäischer 3 Manegen -Circus ! Grösste Schau des Kontinents!

3 Manegen 2 Bühnen 1 Rennbahn
•4 Musik - Kapellen

Der gewaltigste Spielplan
den Karlsruhe je gesehen !

Grösste Zeitbauten Europas , darunter das

WW lOOOO Personen
fassende Zuschauer -Zelt — Nur Sitzplatze .

lOO gigantische Circusspiele lOO
in

26
Löwen

32 Tiger
zu gleicher Zeit

in 3 Manegen

3 Manegen zu gleicher Zeit 3
unter anderem

16 tollkühne Jockeys auf einmal in 3 Manegen
22 Luftkunstler auf einmal in den Lüften
28 Akrobaten auf einmal in 3 Manegen

Massen -Freiheits-Dressuren
20 Elefanten eo

verschiedene exo¬
tische Tiere : Büf¬
fel, Kamele,Zebus,
Pferde, auf einmal

In 1 Manege .

15Eisbären und Braunbären
200edelste Pferde

Eins Horde

echte Sioux - Indianer
Männer , Frauen, Kinder , Cowboys mit ihrem 105 Jahre alten

Häuptling „Der sohwarze Wolf“
Auf der Rennbahn :

Altrömische Wagenrennen und Kampfspiele
180 eigene Trans -
portwagen . Eigene

Tiertransport -
Eisenbahnwagen .

Täglich 2 Vorstellungen
nachm . 4 Uhr abends 8 Uhr

Allein-Vorverkauf :
ab Donnerstag Im Warenhaus Geschw Knopf, Kaiser¬
strasse 147, Vorverkauf an den 12 Circuskassen ab

Samstag, vorm . 10 Uhr.

Ca . 1000 Ange¬
stellte Eigene
Feuerwehr und

Sanitätskolonne .

Eine Verlingemng des Caattplel* kann anderweitiger Verpflichtungen wegen unter keinen Umständen stattfinden.

armonlum

von Mk. 150 an
in allen Preislagen.
Teilzahlung .
Katalog umsonst .

H. Maurer
Kaiserstr . 176

Eckbaas Hirsehstr.

Laditches
Lanöesttatw
Sonntag, 6. April 1925 :

SPeatergemetabe in .
Sond.-Gr.
Sauft

KeuetnftuMert:
2. Teil.

Tragödie von ©oetpe. —
In 5 Akten .

In Szene gefetzt von
Felix Baumbach .

Personen :
Faust Bürkner
Mephistopheles Trenck
Ariel Echeiupflug
Elfen Kunze , Wolkner,

Murrhammer
Der Kaiser Dahlen
Der Bischof Her»
Der Schatzmeister Hübner
Der Marschau “
Der Heermelster
Ter Astrolog
Der Herold
Der Narr
Klugheit
Furcht

Beug
Ebert

Brüter
Brand
HSSer
Naffä

Clement
Hoffnung Scheinpflug
Knabe Lenker Berlow
BaccalaureuS Kreuzingsr

Müller
Gemmecke

blaffe
Mosller

HSiker
Herz

Frauendorfer
Ermaith

Kreuzinger
Frauendorfer

Klocble
Murhammer
Nürnberger

Prüter
Ebert

- Geuunecke
Noorman
Ermarth

Berlow
Frauendorfer

Echelnpflug
Pater EcstaticuS Dahlen
Pater PröfunduS . Ebert
Toltor Marianus Herz
Raphael Kreuzinger
Mater gloriose Moeller
Una Pönstentium ( sonst

Eretchen gcnanirt)
Scheinpflug

Chorus mhfticus
Murhammer

Magna peccatrtz
KunzeMüller Samaritana

Volkucr
Moria Acghptlaca

Element
Anfang 5 Uhr

>' » de » ach halb 10 Uhr .'.' elfe .' . Sperrsitz 1 . Abi .

Famulus
Wagner
HomunculuS
Ertchtho
PenetoS
Chiron
Manto
Helena
Paris
PantaliS
LynkeuS
Euphorion
Raufebold
Habebald
Kältefest
Phllemou
BauciS
Mangel
Schuld
Sorge
Rot

Gar. rein, erftkl.
QualitätS -Birnen »

Ko nis
(feine minderwertige

Auslandsware ) versen¬
det in PostkolliS von

Iftr Pfund an
Sroßkmkeret Ebersbach
Sa . Billigster Preis

auf Anfrage.

WWWkS
neu gut bearb.v. 3S-« an
Köhler, Schützenstr . 25

prWiffannkucl

Für die |

llMlllhk
Mirimdeii
m
auS feinst, frischen !
Fischen hergestellt |

53ismanfi=
hemge

offen
3 Stück Pf.

1 Ltr .- 405
Dose LM .

4 Ltr .- -M
Dose « Mk.

Mdpfe
zarte , weißflrisch.

/ Stück 40 Pf.

. Ltr .
Dose

. Ltr .
Dose

1 Ltr .. 408
! JLSR:

4 Ltr .- <380
Ä M

Heringe
tu Gelee

offen FA
Pfd . dv Pf.

1 Ltr . - 405
Dose I Mk.

BichmUt
4 Ltr .- <350

Dose & Mk.
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Schülerspeisung. Die Freunde aus Amerika
(Quäker ) haben mit dem 81. v . M. ihre segens¬
reiche Tätigkeit auf dem Gebiet der Mütter - und .
Äinöerspeisung eingestellt . Der Stadtrat
nimmt Veranlassung , den Quäkern sowie den Let¬
tern der Landeswohlfahrtsstelle seinen herzlichen
Dank auszusprechen. Ilm einem bestehenden Be¬
dürfnis nachzukommen, soll auch -fernerhin den
Schulkindern , soweit es notwendig ist, morgens
^4 Liter Milch und ein großes Brötchen sowie am
Mittag ein Mittagessen in einer Volksküche ver¬
abreicht werden. Soweit die Eltern nicht in der
Lage sind , die Kosten hierfür zu zahlen , werden die
erforderlichen Mittel von der Stadt zur Verfügung
gestellt .

Kinderhilfe . -Zu den Verpflegungskosten für
einen -sechswöchigen Erholungsaufenthalt von 25
Kindern in Friedenweiler und von 70 Kindern in
Langenbrand wurde ein Betrag von 8700 Jl - Vor¬
sitz üßlich aus den für den Voranschlag 1925/26
vorgesehenen Mitteln genehmigt. .

Stabtannahmestclle für Expreßgut . Der Stadt¬
rat erklärt sich mit der von der ReichSbahndirek-
tion beabsichtigten Wiedereinrichtung einer Stadt -
annahmeftelle für Expreßgut im Hause Douglas -
straße 82 einverstanden . - ; -

Jnimstriegelände . Ein Platze von 1500 Qua¬
dratmeter an der Daxlander Straße : wird ver¬
mietet. . . . . .

Ein Aprilgewitter zog am Samstag um die
fünfte Abendstunde über die Stadt . MuZ ge¬
ballten Wolkenmasfen zuckten Blitze, von grollen¬
dem Donner gefolgt. Nach kurzer Zeit hatch sich
das Unwetter und damit auch der Regen ver-
gogen .

Kriegsteilnehmerbeihilfe . Wie uns der Reichs-
üund der Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmer
und Äriegerhinterbliebenen , Gauleitung Baden ,
Karlsruhe mitteilt , hat der Reichsmunster der
Finanzen die Kriegsteilnehmerbeihilfe für die
Veteranen vom 1 . April 1925 ab . auf monatlich
12.50 Mk. erhöht.

Ein Zusammenstoß zwischen einem Straßen¬
bahnwagen der Linie 2 und einem - Personen¬
kraftwagen erfolgte am Freitag vormittag in der
Karlsriedrichstraße dadurch, daß der Motor des
K-oaftwagenS nicht mehr anzog. Durch den - An¬
prall wurde der Kotflügel deS Kraftwagens be¬
schädigt . Menschen kamen nicht . -zu Schaden.

Ter Riesen-Zirkus Krone kommt nach Karls¬
ruhe (Mehplatz) zu einem kurzen Gastspiel, so
künden grellfarbene Plakate in allen Stadtteilen
an . Die großen Reklamenflächen am Bahnhof
und Ettlmgertor erregen allgemeine Neugierde.
Krones Riesen-Z ' rkus ist die größte Schau des
Kontinents . Drei Eifenbahnzüge werden zmn

InXarl Hummel ’s
Hohlschleiferei

Werderstr. 18
werden

_ _ Rasler-
^uiieitlingen , HMchreide-

MkWinekk . PfKdeschkM . hMrschnelde-
scheren hansha ischeren, Tifchmesser,

7 - - TaschenMer usur.
fachgemäß geschliffen und repariert.

Wer sind die PMtkWr?
Oer letzte Einsendungstermin des großen Preisaus¬
schreibens des Badischen Beobachters war der
31 . März . Die Beteiligung war fo groß , daß die

Sichtung und Prüfung der Einsendungen noch einige Zei
in Anspruch nehmen wird . Die Entscheidung wird also
kaum vor Ostem bekannt gegeben werden können . — Wir
danken Allen, die durch ihre Beteiligung Interesse an
unserem Blatt bekundet haben und wünschen heute schon
— — viel Glück zur Auslosung . — —

M Mm des Ba-Wea BesbmWrs

Transport dieser Wett auf . Räder benötigt,
zirka 1000 Personen sind bei diesem Unterneh¬
men tätig , das 180 eigene Transport -Wagen und
eigene Tiertransporl -E .senbahnwagen benutzt.
Der riesige Tierpark umfaßt 500 - exdt.sche Tiere
von besonderer Seltenheit , Elefanten , Löwen,
Tiger , Büffel , Zebus , Kamele, Seelöwen , Rie¬
senschlangen , R .esennilpferd, 200 edelste Pferde
und v .ele andere Tierarten , die einzeln aufzu¬
führen hier nicht mögl . ch ist . Das Riesenzu-
fchauerzelt in welchem die Zirkus -Vorstellungen
in 3 Manegen zu gleicher Zeit vom 11—16 . April
stättfinden , faßt 10000 Personen und hat nur
Sitzplätze. Das Programm ist so außerordent¬
lich re -chhaltig , so daß nur einzelne Nummern
von größter Bedeutung zu nennen sind : Die vom
Direktor Carl Krone selbst vorgeführten dressier¬
ten Elefanten , die Truppe echter Sioux -In¬
dianer , die wildeingefangenen Berberlöwen des
Dompteurs Siegfried , Jockeys , Luftkünstler,
Akrobaten, altrömische Wagenrennen und
Kampfspiele. Herr . Schmidt erzähll uns , daß
ganz Karlsruhe nicht nur sehen , sondern auch
staunen wird.

Wegen Milchsälschung
"

gelängten 13 Land - '
wirte bezw . deren Ehefrauen ans Linkenheim
und ein Landwirt ' und eine Larrdwirtsehefraw
aus Rußheim zilv 'Anzeige. Die Wässerung be¬
trug 10—50 Prozent .

Veranstaltungen.
Katholischer Frauenbund . Der Kach . Frauen¬

bund veranstaltet am Freitag , 24. April, im
Auftrag der Zentrumspartei eine Frauenoer¬
sammlung . Es ist gelungen, die hervor¬
ragende Rednerin , Frau Helene Weber , Mini -
sterialrätin im Preußischen Wohlfahrtsministerium
und Reichstagsabgeordnete, für den Abend zu ge¬
winnen . Karten sind bei den Vorsitzenden der
kacholischen weiblichen Organisationen zu erhalten.
— Der nächste Bundesnachmittag findet
Mittwoch, den 15. April , in Mühlburg statt.

Mannheimer Volkssingakademie. Das Konzert
der Volkssingakademie Mannheim , das am Sams¬
tag, den 5. AprU , vormittags 11 .15 Uhr . im gro¬
ßen Festhallesaal dahier stattfindet, verspricht
einen hohen künstlerischen Genuß und da dieser
Chorkörper in seinem Leiter Professor Arnold
Schattschneider einen Dirigenten besitzt , der . an der
Spitze des Philharmonischen Orchesters in Berlin ,
der Staatskapelle in Dresden , des Gürzenich-Or¬
chester in Köln als Dirigent großer Symphonien
und in ' Berlin und Kökrnaüch als Chordirigent
Triumpfe feierte. Es fei nochmals auf den Be¬
such dieses Konzertes hingewiesen. Der Chor, der
am Sonntag per Extrazug ln einer selten großen
Anzahl (zirka 500 Mitwirkende) hier eintrifst, hat

diesmal sich als Programm (Das Deutsche Bolks -
lied ) gewählt. Der Frühling , die Natur , das
Wandern ln der deutschen Heimat und der Rhein
werden dort besungen. Es sind noch Karten in
allen Preislagen zu haben am Sonntag an der
Kaffe in der Festhalle.

Das Gastkonzert des St . Johanner Sänger
vundeS Saarbrücken , das am Sonntag , den 26.
April , vormittags 1114 Uhr, im großen Festhalle¬
saal stattfindet , soll ein Ausdruck des Dankes der.
Saarländer für ihre gute Aufnahme beim letzten
Heimattag in Karlsruhe sein. Schon aus diesem
Grunde verdient die Morgenveranstaltung einen
Massenbesuch . Aber auch abgesehen von der er¬
strebten Stärkung des Zusammengehörigkeits¬
gefühls zwischen dem treudeutschen Saarland und
unserer badischen Landeshauptstadt wird der Be¬
such dieses Morgenkonzertes des trefflich geschulten
saarländischen Männergesangvereins niemanden
gereuen . Das Konzert ist Schubert geweiht:
Perlen aus seinem reichen Melodienschatz werden
jedes Besuchers Ohr ergötzen Ehrenpflicht jeden
Karlsruhers ist es, das Konzert zu besuchen , zu¬
mal neben dem Chor des Vereins die Pianistin
Frau Liese Wolfs-Wagner aus Saarbrücken , eine
geborene Karlsruherin , Mitwirken wird. Der
Vorverkauf für das Konzert liegt in den Händen
der Musikalienhandlung Fritz Müller , Kaiser-
straße. Die Eintrittspreise sind äußerst nieder ge¬
halten , um allen Schichten der Bevölkerung den
Besuch des Konzertes zu ermöglichen.
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Karl Lang Kaiserstr . 167/1
Telefon 1C73
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eines erstkl . Pianos od.
Harmonium
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Kontokorrentverkehr
Karlsruhe , Kaiserallee 4.

Darlehen Hypothekengeldbeschaffung .
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Mannheimer
Masrrraekl

am 3., 4. u. 5. Mai 1923

Hauytmarki
für

Werden. Mastvieh
mit

Prämierung mdPreisvetteilung .
Gleichzeitig 366

Ausstellung
für MLtzvereibe - arf
anläßlich des 25sährigen Be¬
stehens des Schlachthofes .

Maimarktlotteeie
mit wertvollen Geld -, Sach -
und Tiergewinnen .
Programm u . Auskunft durch die

Viehhofölrektion Mannheim.
© © © © © © © © @® 0 © @

Linoleum !
G-rohe Auswahl ! Billige Preise !

Merkel. KreuFfteaße 23

Ausverkauf
wegen Aufgabe verschiedener Warengattungen .

Um schnell zu räumen wird zu jedem annehmbaren Preis verkauft :

Berufs * , Arbeits - und
Schulstiefel spottbillig .

Scbehhaus
„

VliHlClttta
“

bei der Adlerstr .
Inh . : Ph . Schmaltz

Kaiserstr . 111
2362

bei der Adlerstr .

MlmmrgrsmgvmiuSt. Männer Sängerbund M
Saarbrücken.

2322

Morgen -
Sonntag , den 26. April 1925, vormittags ll 1/* Uhr,

Irn grossen Festhallesaal .
Männerchöre und Klavierstücke von Schubert .

Mitwirken de : Frau Qese Dolff-Wagner, Pianistin , Saarbrücken
und der Männerchor des Vereins.

Leitung : Musi lehr« Georg Hthelverger .

Eintrittspreise b Mk. bis Z Mk. Vorverkauf : Musikalienhandlung FntzMMer,Kaiser -

Ecke Waldstiaße. / Auskunft : Verkchrsoerein . , (Feurich-Flüzel aus dem Odeonhaus.)

als passende

f ' - IIKlIltl
empfiehlt in reichster Aaswahl

Rlldolf Barth , Uhrmachermeister,
i* aisei stras . e 53 , gegenüoer dem Eingang der Tech - j

nischen Hochschule . — Fernsprecher 1538. 2396

Das ganze Jahr hindurch
Wiederherstellung aller beschädigten Puppen und Amertigung von

Puppenperiicken ans mitgebrachten Haaren . 558
Verkauf von Puppen und Puppenartikeln
Erste Karlsruher

| ^ |
Kaiserstrasse 223

Puppenklinik zwisch . Douglas - u . Hirschstr .

51 Kronenstrassc 51

Reisetaschen

FabrikateBillig
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Die heutigen Oeuisennuiierungsn stellen sich
wie folgt :

Amsterdam
Luen .-Aires
Urussci
!Jsie
' ' Openliaftcu
.' tochholm
. .olüinglors
: aliea
London
.-. cw -York
i aris
Schweiz
•Spanien
Lissabon
■Japan
J*io de Jan .Wien
i’rag
■lugoslavien
Hudapest
soiia
‘fanzig

3 .
Geld
167.21

1.61
2123
Cß 48
76 .87

113.04
10.76
17.18
20 04
4 . 19

21 .47
80 .80
59 .48
19.97

1.73
0 45

59 .03
12 43
6 73
5.80
3.06

79.97

April
Brief
169 49

1.63
21 .21
64 .77
74.79

113.30
102-9
17.42
20 .12

4.20
22 .54
81 .10
59 .87
20 .02

1.65
0.47
5.92

12.40
6.91
5.88
3.06

79.85

4 .
Geld
167.39

1.60
21 .29
66 .57
77.—

113.04
19.56
17.24
20 .05

4. 19
21 .69
SO85
59 .65
•9.97

1.73
0 .51

59.17
1245
6 74
5.80
3.0«

79.65

April .
Briel
169.31

1 67
21.47
64 .23
74 84

113 34
10.59
17.42
20 .10

4.20
22 57
81. 10
69.67
20 0-2

1.64
0.47
5.92

12.43
6.96
6.80
3.03

79.89

Börsenbericht .
Berlin, 4 . April . Das in seiner Gesamtheit

auf grösste Lustlosigkeit gestimmte Bild der
Börse vermochte zum Wochenschluss keiner¬
lei Veränderungen aufzuweisen. Publikum und
Ausland halten sich von dem Ankauf deut¬
scher Effekten weiter zurück. Auch die neuer¬
lich vorliegenden Meldungen über die wirt¬
schaftliche Lage einer Reihe deutscher Indu¬
striezweige waren durchaus nicht darauf zu¬
geschnitten , der Spekulation irgendeinen An¬
reiz zu geben. In den Berichten der preussi-
schen Handelskammern über die geschäft¬
liche Entwicklung des letzten Monats kommt
ebenfalls eine pessimistische Auffassung über
die Gesamtlage der deutschen Wirtschaft zum
Ausdruck, während man andererseits die im
Ausweis der Reichsbank vom ZI . März doku¬
mentierte geringe Beanspruchung des Insti¬
tuts durch Wechsel- und Lombardanlagen als
einen Beweis für die schlechte Konjunktur
der Gegenwart und den daraus entspringenden
verhältnismässig geringen Aprilbedarf von

Handel und Industrie ansieht. Für die Börse
kam noch hinzu, dass durch die frühzeitige
Eröffnung des Verkehrs noch nicht alle Auf¬
träge bei den Maklern zur Anmeldung ge¬
langten, sodass bei der ohnehin geringen Ge¬
schäftstätigkeit die Gesamtumsätze der Ef¬
fektenmärkte noch weiter zusammenschrumpf¬
ten . Durch diese Situation der Börse zeigte
sich am Geldmarkt gegenüber den Vortagen
ein etwas geringerer Bedarf; die Sätze blieben
jedoch unverändert, und zwar für tägliches
Geld 8—10 Prozent , Monatsgeld 9—11 Proz .
Am Devisenmarkt zeigte der französische
Franken nach dem gestrigen scharfen Sturz
eine geringfügige Besserung.

Wirtsctaaftsschau .
Die Effektenbörsen dieser Woche waren

charakterisiert durch die Unlust der Speku¬
lation, selbst die Kurse der Hauptwerte wa¬
ren im allgemeinen leicht gedrückt, ab und
zu sogar empfindlich abgeschwächt. Die Um¬
satztätigkeit blieb ausserordentlich klein , um¬
somehr als eine grosse rührige Frankfurter
Privatbank ihr Arbitragegeschäft wegen Un¬
rentabilität aufgegeben hat und sich in der
Hauptsache auf die Vermögensverwaltung be¬
schränken will . Tatsächlich blieben die Ak¬
tienmärkte fast vollständig verödet und die
Stimmung bis zum Wochenschluss schwach.
Es wird dies mit den ungünstigen Berichten
aus den verschiedenen Wirtschaftskreisen in
Zusammenhang gebracht , wegen welcher man
mit weiteren Stockungen zu rechnen scheint.
Auch die anhaltenden Gerüchte über Zah¬
lungsschwierigkeiten im Getreide- und Wa¬
renhandel trugen das ihre zu der Verstim¬
mung bei .

Am Devisenmarkt waren die Anforderun¬
gen von Devisen an die Reichsbank in dieser
Woche etwas gesteigert . Der Geldmarkt
weist noch keine grosse Veränderung auf.
Tagesgeld wird überwiegend gesucht, jedoch
konnte immerhin die Nachfrage befriedigt
werden.

Die Tendenz am Metallmarkt blieb unver¬
ändert, ruhig . Barrengold notierte 2,817 , Pla¬

tin in handelsüblicher Ware iZ,J0 pro Gramm ,
Feinsilber 93 pro kg .

Am Produktenmarkt wirkte sich die um
die Wochenmitte in Amerika eingetretene Er¬
holung der Roggenpreise auch in der Gestal¬
tung der Preise bei uns aus , nachdem noch
zu Beginn der Woche die einheimischen
Preise weiter nachgegeben hatten . Zu der
Preiserhöhung wirkte das geringer gewor¬
dene inländische Angebot wesentlich mit. Am
Weizenmarkt war die Preisbildung ganz ähn¬
lich , doch die Tendenz eine Kleinigkeit
schwächer als für Roggen. Für . Haber be¬
stand bei schwächerem Angebot feste Stim¬
mung.

Die aufwärtssteigende Tendenz am Holz¬
markt zeigte in den letzten Tagen besonders
in Süddeutschland ein Nachlassen der Kauf¬
fähigkeit, wodurch gleichzeitig ein Stillstand
in der Preisbewegung eingetreten ist.

Der Rohhäutemarkt ist ziemlich stabil.

Marktberichte . Auf dem Rastatter
Schweinemarkt am 2. April wurde für das
Paar Läufer 80— 120 Mk . und für das Paar
Ferkel 30—40 Mk . bezahlt. Der Geschäfts¬
gang war sehr gut.

Mannheimer Maimarkt am 3 ., 4. und 5 . Mai
im städtischen Viehhof. Der Mark: ist in er¬
ster Linie ein Frühjahrs - Hauptmarkt für
Pferde . Die Anmeldungen sind schau im
Gange . Von der Abhaltung eines Zuchtvieh¬
marktes muss in diesem Jahre aus seuchen¬
polizeilichen Gründen wieder abgesehen wer¬
den . Dagegen steht eine hervorragende Be¬
schickung des Marktes mit Mastvieh aller Art
in Aussicht. Am Sonntag, 3 . Mai , findet die
Prämiierung der besten Pferde und des Mast¬
viehs statt . Die dafür aufgeworfenen Geld¬
preise sind auf 5000 Mark erhöht worden.
Ausserdem sind für Pferde sechs und für
Mastvieh sieben wertvolle Ehrenpreise zur
Verfügung gestellt. Die prämiierten Tiere
werden am Maimarkt-Dienstag im Ring vor¬
geführt. Der Hauptmarkt findet am Montag,
4 ., und Dienstag, 5 . Mai , statt . Die Marktver¬
anstaltung erhält in diesem Jahr ein erhöhtes

Interesse dadurch, dass eine Ausstellung fiir
Metzgereibedarf anlässlich des 2^ ährigen ]jt .
Stehens des Schlachthofes mitvecbunden wird

Karlsruher Slandesbuchmisziige.
Todesfälle . 1 . April : Julius Heu »

Ehemann , 62 Jahre alt, Eisendreher ; 2 . April -
Richard Schobert , Ehemann, 37 Jahre a '

: .
Verw .-Obersekretär ; 3 . April : Josef Eifel :
Ehemann, 68 Jahre alt , Polizeioberwachtmeister
a . D . ; Susanna Klotz , ledig, 60 Jahre alt,
Köchin.

Badische Landeswetterwarte .
Wetterbericht vom Samstag.

Ein vom Ozean vordringendes Tiefdruckgebiet
verursacht eine rasche Veränderung der Wetter¬
lage. Die westliche Tiefdruckrinne ist ohne er¬
hebliche Niederschläge über Süddentschland hin¬
weggezogen . Auf ihrer Rückseite, die nur geringe
Abkühlung gebracht hat , hat sich rasch hoher
Druck . ausgebreitet. In seinem Bereich ist wie¬
der ausheiterndes, trockenes Wetter und zuneh¬
mende Erwärmung zu erwarten. Das atlantische
Tiefdruckgebiet wird morgen unser Gebiet noch
nicht berühren .

Voraussichtliche Witterung am Sonntag, den
5. April: Wieder Aufheiterung, trocken , etwas
wärmer, östliche Winde .

€ . M . 8 .
fer. II, , 8. Apr . , hora II in Rastatt :

exhortatio necnon Confessio .

Für die Redaktion verantwortlich :
Herausgeber und Verleger : Baden!«, A .- G . für Verlag
und Druckerei , Direktor Willi . Johncr , Karlsruhe t. B ..
Hauptschriftleitung- I . Th . Mchcr. Verantwortlich für
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Festhake
Freitag , den 1«. April , nachm.

*/ ->4 Uhr

Ausführende :
Mazda Spiegel, Frankfurt a . M . , Fr. Philipp,
Direktor des 2?«7 . Konservatoriums Karlsruhe,
Orgel . / Der Mannerchor der Diederhalle / Ein
Knabenchcr der Gö heschule, Karlsruhe. / Das

gesamte Orchester des Lad . Landeslhcaters.
Leitung : Hugo Nabner,
Ehormeiflcr der Diederhalle.

Vortrugssolge :
1 . p . äludium und Fuge, H -Moll

op 56 si Orgel . v . Max Reger
2 . Zwei Man» rdöie für Orgel

und Horn op 16 . v . Fr . Philipp
3 . Adagio H -Dur aus der 2 . Sym¬

phonie op . 86 . v . Hugo Kami
4 . Requiem

nach Morien der heiligen Schrift f. Männe : chvr ,
Altsoio, Knabenchor , Orchester u .
Orgel . v Hugo Kaun

Karten zu Mk. 5 . — , 4. —, 3. - , 2. - und 1 -50
zuzügl Steuer in der Musikalienhandlung Kaiser
Eoe '

Daldstraße . / Fritz Müller und Mustkaiien -
handtung Doert . 2320

GMaftEmpfchlrms !
Der verehrt. Einwohnerschai

't iowie
Freunden u . Bekannten bringen wir unsere

Metzgerei und Wirtschaft

,Ium kühlen Grün-'
Winterktratze 37

in empfehlende Erinnerung Prima Hans-
macher Wurst- u . Fleiichwaren sowie gute
Oberländer - u . Pfälzerweine v . 30 Pf . an ,
ff . Bloninger Bier . Reichh . Speiicnsarte.
Jeden Dienstag u . Freitag : Schlachttag

Es ladet freundlichst ein 2130
A . W . Bolz , Metzger und Wirt

Winlerstraße 37

m-*5-

IMdnskMse
O Pfd . ^ Mk . 6. - franko

DampskiisesabriL
Rendsburg .

Hüte Z
lvcrden elegant u . bil¬
lig garniert , alte wenn
möglich modernisiert.
Akademiestr. 28, Part.

MODES
Waldstrasse 35
KARLS RUHE

Spezialhatis für elegante

Herren - , Jünglings-, Sportbekleidung
fertig u . nach Mass. Einsegnungs -Anzüge von 24 .- an
Frühjahrs -Mäntel aller Formen und Stojfarten in
Billigste Preise! grosser Auswahl Grösste Auswahl!

Mdoif Stein Nactkf .
Telefon 1660 233 Kaiserstr . 233 Ecke Hirschstr.

Besuchen Sie
bitte in Ihrem eigenen Interesse das

Bauhmifl -Mölielhaus
Karl-Friedriehstr . 22 , am Rondellplatz .
Durch Grosseinkäufe für unsere sämtl . Zweigstellen
in Baden bieten wir unserer werten Kundschaft

aussergewöhnliche Vorteile beim
Einkauf durch grösste Auswahl

Billigste Preise ! Größte Zahlungserleichterungen !

Lassen Sie sich vor jedem Möbeleinkauf
von uns kostenlos beraten !

Bauhunfl -Möhelhaus
Bad . Banband , Gf . in . b . H.

Karl -Friedriehstr . 22 (Bondeliplatz ) , Fernruf 5157.

Architekt Josef Held , Baugeschäft
Karlsruhe Südcndstressc 0,4 Iclcfon SOO

empfiehlt sich in Ausführung von

Neu - u . Umbauten in Maurer - , Beton -, Eisenbeion &rbeiten ,
Kanalisationen - Entwässerungen - Reparaturen

Für das Osterfest
Letzte Neuheiten

gleich hervorragend in
Schönheit , Böteu .uorteiihaftem PreisI
Mouline , prachtvolle Ware

für Mäntel und Kostüme,
185 cm breit . 10.75

KoetOmetoff , neues Dia¬
mantkaro , reine Wolle,
130 cm breit . 6.75

Wollmouseline , hochap ,
Musterungen 5.25 , 4.50, 3.90

Beiderwand , echt Münch¬
ner Karos und Streifen 4.50

Waschsammt / Voile / Rips
Marocain », Sammet » und

Seidenstoffe .
Besichtigen Sie ohne Kaufzwang
unser reichhaltiges Lager . Sie
finden bei uns das Richtige für

jeden Zweck. 2412

MEHLE & SCHLEGEL
Karlsruhe , Kaiserstr. 124b f

Josef Goldfarb
Der Schneider

des elegant gekleideten Herrn.

Zimmeiarbeiten , Ireppenbau , Holzhandlung ,
Baumaterialienhandlung .

Zur die Romsahrer im Jubeljahr
empfehlen wir

Anton de Wml

RomMer
Wegweiser zu den Heiligtümern und

Sehenswürdigteiten der ewigen Stadt
sowie der bedeutendsten Städte

Italiens. Mit zahlreichen
Plänen n . Kärtchen so¬

wie einem großen
Plan von

R o ui .
11 . Auflage 1925, M . 8 .60

biegsam gebunden.
In beziehen durch die SorlimentSableilnng

dcr

Herstellnng fugenloser Eussböden (S&nitas ) . - Was * er¬
dicht er Putz . - Vertilaung von Hmisschwamm .

A .-T für Verlag rnd Sni&etei



vom 15 . August bis Ende September 1S25
zur Feier des 1200 jährigen Bestehens der ehemaligen

freien Reichsstadt Gengenbach .
Anmeldungen durch Gewerbe und Industrie bis 1 . Mai 1925

an die Ausstellungsleitung .

PHANKO

Rm emgMtt :
Die im MHeinland sehr gut

bekannten
braunrn .Münder _

Lrillk - Aer
extra schwer

16 Stück 1m

25 Stück 3Ü
100 Stück 14 rn

ca. 80 °/0 rmr braune Ware
Wir haben von dieser als

besonders wohlschmeckend
bekannten Sorte

einige Waggon
sür

Ostern
| herein genommen

ferner :
2 Waggon

fimfie SfßitoWl

iriiiflifr
fachmännisch sortiert und

durchleuchtet

18 Stück Im

@ © ® ® GG

HONIG !
Garant reiner Bienen¬
honig, 10 Pmnd «Dose
10 .50 Mk. iranko . halbe
Toie6 . - franko , Nach¬
nahme 50 Psg . mehr

Heim . LeUicnbrrws
Jmlerei 315

BadZwischcnahnM . S .

©® GG GG

340
Mk.
20
Mk.

25 SEck
188 SKck 13

m is
Stück ß Mk.

290
Mk.

10
25 Stuck

188 Stück 11 m.
Anterwegs befindlich

2 Waggon

Steittmütttt
Eier

Bei « v«atz« s vo» 20 Stück
Merl Paket Eleviaeb «
E gratis !

Devotionalien
für Ostern und Kommunion

Rosenkränze . Medaillen » Ziel chen, Kruzifixe ,
Weiiwasserhecken, Wachskerzen, Wachsitöcke,
Kommunionkerzen , Mag « isikaie, Heil.-Bi .dchen ,
Statuen , Kovfkränzchen und Lourdeswaffer .

A. Dorer Rachf.
revgiöse Buch- u»S Ä«m,Hauölung

Erbprinzenstr . 19 Tel - 2848

Lleßcmte

\
Umarbeitungen nach neuesten Modellen I

Frledr. Haiiselraami , Kriegsstrasse 3 a
— Ecke Büppurrerstrasse . — 2318

lllr i Stadt NMi
neu zu besetzen . Namhafter Bestand
kann übergeben werden . Nur Fachleute
mit nachweisbar guten Erfolgen finden
Berücksichtigung . Ausführliche Bewerb¬

ungen erbeten an

Karlsruher
A .G .

G Reinholdt Sohn
INH.: HEINRICH KOCH
Kaiserslrafee 161 , Ecke Riiterstraße

Kommunikanfeivlihren
in Gold , Silber und Metall

Bestecke / Trauringe
1228 in bekannt guten Qualitäten

Werkstatt für Reparaturen und Neuarbeit

Eicken , Bucken
Tannen , Fichten , Kiefern

u sonstige Laubhölzer in trockener Blochware
Bretter u. Dielen aller Art
Hokelkretter
Latten , Rahmen , Bauholz etc.
verkauft laufend zu den billigsten Tagespreisen 1540

Fritz Kraft G. m.b . H
Holzgrosshandlung , Säge- , Hobel - u . Spöltwsrk

Durlacher Allee 89 , Telefon 4022/23 »

>1tfj

Todes -Anzeige .
Gott der Allmächtige hat heute früh 4 Uhr seinen

treuen Diener, den
Hochw . Herrn © elstl . Rat

KARL SEEGER
Pfarrer und Dekun a . D .

im 77. Lebens- u. 64 Priesterjahre , vorbereitet durch ein
musterhaftes Priesterleben und öfteren Empfang der hl.
Sakramente, nach kurzer Krankheit in die Ewigkeit
abgerufen Die Hochw. Herren Geistlichen werden um
ein Memento und das Almosen des Gebetes für den
Verstorbenen gebeten. 895

Herten , den 4. April 1926.

Fitnfgeld , Geistl . Rat
Die Beerdigung findet am Montag, den 6 . April,

vormittags 11 Uhr, in Herten statt .

Statt jeder besonderen Anzeige
Heute Nacht 12 ' /> Uhr starb nach lOwöchigem,schwerem Kranksein , wohlversehen mit den hl.

Sterbesakramenten, unser guter Vater, Schwiegervater
und Grossvater

Johann Grüner
Lokomotivführer a, D.

im Alter von 78 Jahren .
Karlsruhe , den 4 . April 1925 ,

In tiefer Trauer !
Friedrich © röner , Justizinspektor und Frau

Maria , geh . Schäuble
Maria © röner , Hauptlehrerin
Hans und © erhaid © röner *

Die Beerdigung findet statt am Montag, nachm. 3Uhr .
Trauerhaus : Marienstrasse 47 .

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsere liebe 1
Müder , Großmutter, Schwiegermutter , Schwester , SchwA-
gerln und Tante

Fran Anna Fröhlich Witwe
geb . Klumpp

am 2 . April , mittags 4 Uhr, nach kurzer Krankheit , Im
Alter von 76 Jahren , versehen mit den hl. Sterbe¬
sakramenten , ln die ewige Heimat zu sich zu nehmen.

Ollenburg , den 3 . April 1925 .
Die trauernden Hinterbliebenen :

MinaNeugardt , geb . Fröhlichu. AXfonsNeugardf,Vifllngen
Anna Beck , geb . Fröhlich , und Julius Beck. Freudenstadt .

'•iW;
EmmaBöhmke , geb Fröhlich, u .PauiBöhmke ,Wiesbaden .
Rosa Schemel, geb . Fröhlich, und FritzSchemel , Ottenburg
Marie Fröhlich Witwe , geb . Kupferschmid, Karlsruhe

und 4 Enkelkinder .
Die Beerdigung finde! Montag , den 6 . April , vorm.

11 Uhr, von der Friedholkapeile aus ln Karlsruhe statt.
Trauerhaus : Putiiöstraße 20 . 2426
Die heilige Messe für die Verstorbene ist am Diens¬

tag, den 7 . April ln der St . Stefanskirche , morgens 7 Uhr.

Speztalpej ^ dßfür e/zrtßL
<3 %.zmß

Sföeicße <3Zusma £ t/cdoner
’
3zunß £ fäiter J 5fic £ e ufnr .

in iederßJreis/aqe .
<
2Jeriretunq derßaaii .

(37iaio/i/ta -
(zff £rtnu/a £ tzir :

<3 %&n/l/eri/cde S '
iaiuen . ^ ro/oeCte gratis

Ingenieur Schneiders unerreichte Patent-Decke
Einzige « System ohne Ueberbeton

ELsirich
DedtenquarscJtmtt

Disufsidd der WomkörperdedCe wmm
Un &fi .Ä»

fertig verputzt

übertrifft Holzbalken — Eisenbeton — Eisenbetonbalkendecken an
Kälte-, Wärme - , Schallisolierung, nagelbar und feuersicher, wis¬
senschaftlich geprüft . Feuchtigkeit und Wasserdampf-Niederschlag

ausgeschlo sen . keine Zement-Sandsteine, daher trocken und isolierend. — Die Deckenkonstruktion iat sehr einfach und kann von
jedem Baugeschäft und Unternehmer ausgeführt werden. Sie ergibt allen anderen Systemen gegenüber eine bedeutende Verbilligung
und wird hiese noch erhöut durch die Ersparung von Ueberbeton Auf der frisch verleiten Decke kann sofort ohne Bretter¬
abdeckung weitergearbeitet nnd nach Fertigstellung der Rohbauüecke kann diese in längstens 14 Tagen verputzt werden Das
System ist 1922 amtlich geprüft , ministeriell zmjelassen und in einer grossen Anzahl Kommunal- Fabrik - und Wohngebäuden

erprobt . Gleichzeitag empfehle ich für Zwischenwände Schlackenplatten 50X25 8—10 cm sowie Wandsteine, 22 cm stark .
Auskunft : Knnststei ' fabrik Schneider . Frieden «* ira *se 30 . Telephon 2519 . 2384

MUMM
In den Stadtteilen

Rintheim , Rüppurr ,
Griinwinfel nnd Dax¬
ianden wird das Haus -
müll jeweils Donners¬
tags abgeholt ; wir er¬
suchen dasselbe jeweils
früh 7 Uhr bereit¬
stellen zu wollen . 2420

Karlsruhe, 4. 4. J925
« täSt Tiesbauamt.

Sftulmip
WIMM«

sehr preiswert
Go ' lfr. Dischinger

vorm B Klotter,
Sattlerei

Kronen ^ ' atze 25
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Mel
in einfacher bis fein¬
ster Art liefern sehr

preiswert 992

tüfi lllilfi S Co.
Möbelhaus

23 HerrenstFasse 23
?egenüb d Reichsbank .

Gebildetes

Fräulein
alleinstehend , i n 6) t
Stelle als Gr«
Seherin , Stütze oder
ähnl Posten ; bei guter
Familie . Angebotennt.
2380 an die Geschäitsst .

Gut mö ->I , ionnigeZimmer
sofort zu vermieten .
Irommholz. Garte » ,

straffe 70 11. 2378
Ein Pleisterstück der

Klavierbaufunst ist ein

s piano

Das gute billigeBuch
iil ! ilill ! lll ! ! ii ! ll ! lll ! ! l ! [ | | |^ iilllllllllllllllllllllllllllll!llllillllllilllllllllllimilillll!lllllllllllllllllllllllllllllllilllllllllllllllllllllllll

MWUM
I
K

Mod.
Antiquariat ist das schönste Ostergeschenk Rest '

Auflagen

von L 5. Glast & Co.
Heilbronn . Alleinver¬
kauf : G. Kunz ,

Kronenstrastc 10 .
'

Tüchl ., zuvenäisiges
AlleiWildlhe»

gesetz' en Alters, in allen
Hausarbeiteneiinchließl.
Kochen erfahren , zu >1.
Familie gejucht. Wasch¬
frau vorhanden . Zeit¬
gemäßer Lohn . Einst itt
möglichst bald . 7994
Frau Direktor Zohner,
Karlsruhe, Steinstr 19 .

preiswert
Pianohaus Scheller

Rudolfstraße 1 , 111 .

Mosaike Bücher
jeder Band gebunden 0 .60
10 Bände bei . gemischt 5.50

Julius Berstei , Lichtenbergs -Idyll
Otto Brües , Heilige, Helden
Fr . Fellmann , Der Ghettogeist
Egid Filek , Jungfern v. Paulowitz
Paul Friedrich , Der Papagei
Max Geißler , Kaspar d . Sonderling
Manfred Georg, Geburt d . Incubus
Gleichen -Rußwunn , Tilc Kolup
Otto Gysae , Schräge Strahlen
Max Halbe , Der F riihlingsgarten
Anselma Heine , Finnische Novellen
Franz Herwig, Die feine Ingeborg
Georg Hirschieid , Das Haus
Hans v. Hülsen, Christopherus
Max Kretzer . Die Locke
Kurt Küchler , Herzen
Hans Land , Flammen
Franziska Mann, Die Stufe-
Kurt Münzer, Sturm und Sterne
Kurt Morek , Wunder der Liebe
Frieda Schanz , Ein Kreuzgang
Johannes Schlaf, Radium
Edward Stilgebauer , Nord u. Süd
Arthur Silbergleit , Das Farbenfest
Josef Stollreiter , Scherben
Robert Walter , Licht der Kindheit
Elisabeth Siewert , Das Gesinde
Ernst Köhler-Haußen , Schatten¬

spiele

Ostasiat . Graphik
Herausgegeben von DrJJul . Kurth
Jeder Band eleg . gebunden 4 .75
Die Handzeichnungen der japani¬

schen Holzschnittmeister , mit
2 farbigen u . 30 schwarz . Tafeln

Der chinesiche Farbdruck , mit
6 färb , u . 30 schwarzen Tafeln

Katsukawa Shunsho (Haruaki ) , mit
5 färb . , 40 schwarzen Tafeln
und 10 Abbildungen im Text .

Bad, Schriftsteller
Madlinger , Ferd., Steinacher Leut, geb 0 .60
Rüttenauer , Benno, Aus der Landschaft

von Hinterwinkel , 7 Erzählungen . . 0 .60
Otto Ernst Sutter , Aus badischen Kalen¬

dern , Ein Sammelband . . . . geb. 0 .95
Paul Korber , Der treue Knecht, Eine

Schwarzwalderzählung
Otto Frommel , Pilgram

Roman von 357 Seiten
Friedrich Wembreimer ,

der
. geb. 0 .95

Mensch,
. geb . 0 .95

Denkwürdig¬
keiten aus seinem Leben , von ihm
selbst geschrieben . geb. 1.75

Die neuesten Erfindungen auf dem Gebiete
der Elektrizität und der Radiotechnik

von Viktor Aschenbach ,
mit 270 Illustrationen , in Halbleinen geb. 2 .75

Jugendschriften
Unterhaltendes und Belehrendes für die Jugend

Eine Sammlung guter Jugendliteratur
16 verschied . Hefte mit vielen Bildern

6 Hefte f. Knaben v. 10—15 Jahren 1 t„ j Heft
6 Hefte f. Mädchen v. 10—15 Jahren >

' ,
4 Hefte f . Mädchen v. 6— 12 Jahren J 38 “ *S*

Flemmings Knabenbuch , Band 3 und 4
schön gebunden . . . statt 7 .50 nur 3.95

Thekla v . Gumberts Tochter - Album
Bd , 68 u. 69 , schön geb ., statt 7 .50 nur 3.95

Herzblättchens Zeitvertreib , Band 67
und 68 , schön gebunden . . . . . . 3.45

In unserer

LEIHBIBLIOTHEK
steter Eingang von Neuheiten

Lesegebühr monatlich Mark . 1.—

Wiking-Bücher
Jeder Band gebunden 0 .45
10 Bände gemischt . 4 .00

Grabein , Der Brief der Sibylle
Schneider , Luxuskabine
Malten , Ludwine
Einstmann, Die das Leben erstarkte
Helling, Schön Ulla
Becker , Der Ring der Nuramaya
Stahl , Die Zimmervermieterin
Brühl, Der Meister
Helling, Das Testament
Passau , Das Erbe der Väter
Horowitz, Irrende Liebe
Bongardt , Das silberne Pie :

'
Lorek , Die Groschennot
Schneider , Karriere
Hardt , Hart am Rande
Winkler -Tannenberg , Fellee
Schneider , Das Ewig-Närrische

Lehne , Ich warte auf Dich. Ge¬
schichte einer Ehe , geb . 1 .25

Westkirch , Kains Entsühnung.
Roman. 266 Seiten . . . . 0 .95

Wnlffen, Die Traumtänzerin , Ori¬
ginal-Roman, geb. . , 70Pfg.

Keller , Gottfr ., Der grüne Heinrich
2 Bände , geb . . < . zus . 2.45

Wohlfeile Edelsteine
Eleg . , farbig , kartoniert

Jed . Band 320—400 Seiten 0 .95
Scheffel, Ekkehard
Wilde , Bildnis d , Dorian C .- ry
Storm, Novellen
Jacobsen , Niels Lyhne
Goethe , Faust
Murger, Boheme
Vischer, Auch Einer
Immermann, Oberhof
Hoifmann, Elixiere des Teufels
Mantegazza , Physiologie der Liebe
Brachvogel, Friedemann Bach
Dickens, Oliver Twist

P&£

KNOPF

weiß na» »>
offen , bis ZU den feinsten

Flaschenweinen .
Champagner
Liköre unö
Spirituosen
sow . alle ausländischen

Verschnitt -,
Dessert - n.
Süß -Weine

offerieren billigst

lk .

Karlsruhe
Steinstr . 29 . Fernspr . Nr . 163 .

Weinsroßhandlung
Import. — Export. 2244

Schlafzimmer - Btl-rr
Peiswert . Bilder für alle Räume. Einrahmungen
Schläfers Kunsthandlung , Kaiserftr 38

ESh7 ' Damen hüte '"aKT
Umarbeitungen nach neuesten Modellen 2418

ELLA HOFFMANN ,
Wilhelmstr. 45 II Kein Laden , daher billigste Preise .

r

liefern prompt und billig

Kohlen , Koks ^ >
A Briketts , flolz ^ *

Nur erste Qualitäten
Büro : Westendstrasse 24 , Telefon 1928
uud Stefanienstrasse 29 . Telefon 4792

Für die Karwoche empfehlen wir :
„Oie heiliqe Woche"

Gebete und Gesänge der Kirche vom Palm¬
sonntag bis Karsamstag -Abend.

3. Auf!. 11.—16. Tausend.
Preis Mk . — .25.

Berner, Klagelieder für die Abendandachten in
der Karwoche . Für die Solisten be¬
stimmt (mit Noten) Partitur . . . Jl —.25
Stimme . M —.10
Orgel- oder Harmonienbegleitung hierzu
( op . 30 ) . . M —.50

Irey C ., Bußpsalm „IRifferece “ (Erbarme meiner
Dich, o Gott ) . Ps . 50, für Volksgesang mit
oierstimmigen gemischten Männer - oder
Frauenchor ) . Partitur . M —.25
Singstimme . Ji —.10

Ziegler. kath. Kirchenlieder nebst Responsorien
zum Gebrauche beim Gottesdienste. Für
gemischten Chor bezw . drei- und zwei¬
stimmigen Kinder- oder Frauenchor . Be¬
zugspreis : 1 bis 10 Stück je M —.60

11 bis 50 Stück je Jt —.55
51 bis 100 Stück je M —.50

Leicht ausführbare Orgel- bezw . char-
inoniumbegleitung dazu . M —.75

39'dt) £ttU) A .-G . für Verlag u . iDruderei ^ apt6^tlh0

QZeuljeiten in

^ Mtawattm - Jfemden
in fyetvovvagendet Musmafjf, Jeder Kreistage

Qdetta dser
ffaifevftvafie 126. 2388

V . J

HAUPTGESCHÄFT
KARLSRUH

KAISERSTR.10+
TEl .2.15

FILIALE IN
BADEN -BADEN

LANGE5TR .47
TEL .71S .

V ;

KUNSTGEWERBLICHE ERZEUGNISSE
) HAUSHALT-ARTIKEL (
FEINE LEDERWAREN

, REISEKOFFER REISEARTIKEL
GESCHENKARTIKEL JEDER ART

P > 115 < c5.
Heiligen ^ Figuren

Wir laden zum Besuch unserer
Ausstellung ganz ergebenst ein .
Besuchs - und Verkaufszeit : Werktags 9 Uhr
vormittags ; b :s 5 Uhr nachmittags , Samstags 2376
:: :: bis 1 Uhr . : : ::

Schlossbezirk Nr . 17 .
JL-Il

Städt . Festhalle
12 . , 13 . , 14 ., 15 ., 16 , 17 . , 18 , 19 April, abends 8 Uhr ,

und am 12 , 13 . , 15. , 18 ., 19 . April, nachm. 3 Uhr

Dramatische Aufführung (kein Kino )
Unter Leitung des berühmten Christusdarstellers

Adolf Fassnacht
300 Mitwirkende

Preise Mk . 1 .—, 2 .—, 3 .—, 4 .— zuzügl. Steuer und Einlass-
gebühr in der Musikalienhandlung Kaiser-

Fritz Müller
Ecke Walastr .

EiMr -Reftc-
GeschW

Karlsruhe
Viktoriastratze1« III.

Billige R est e nach
Gewicht eingetroffen ,
ebenso Nessel, Damast
und Bettuch. 490

Besuch lohnend .

aus Celluloid in allen
Faroen und Formem,auf

man bei

Eduard Isenmann ,
Bruchsal 317

Telefon Nr . 70
Man verlange kostenloset

Muster und Preisliste .

finden durch den

f
weiteste

Verbreitung

Mcmrforpi kt Neinlmteil.
Inhaber von Kleingärten, welche das zum

Begießen benötigte Waffer der städt. Leitung
entnehmen sind verpflichtet , unsererVerwaltung.
Kaiserallce 11 , 2 . Stock, Zimmer Nr. 16 , zwecks
Wassergeldfestsetzung und Zahlung — unter
Angabe der bebauten Gesamtfläche — Anzeige
zu erstatten .

Ohne vorherige Anmeldung werden die m
Betracht kommenden Wafferzuführungcn nicht
geöffnet.

Gegen Garteninhaber , die ohne unser
Wissen Wasser aus der städt. Leitung ^ur Gieß¬
zwecke entnehmen , wird gemäß § 15 derVezugs-
ordnung eingeschritten .

Karlsruhe , den 4 . April 1925. 2338
Städt . Gas -, Waffer - u. Elektrizitätsamt .

1
H Sai

L

Passionsspiele Festhalle Jj
Für die am 12 April beginnenden -

Passionsspiele wollen sich die Mit¬
wirkenden am Montag, den 6 . April,
abends 7*/2 Uhr zur ersten Probe im
Saale des Residenzautomats, Karl -
Friedrichstrasse 32 einfinden. 2416

1

Fritz IVlilSler

: im
arl- gl
4d

Die grosse Colosseum
Täglich abends 8 UhrI

u . Anderem 2234 >
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